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S 1. Elnleitang- 

Seil dem Erscheinen der geistvollen Hiilcrgudiungen Tycho Mommsens ober eine Itcilie 
griecliisdier Präpositionen'] hal sich die AiifmerksanikeiL der l'hilologen diesem vordem etwas 
vernachlässigten Gebiete der griochisclien Grammatik mehr und mehr zugewendet. „Gs fehlt 
gänzlich", so schreibl Mnmmsen in seiner ersten Abhandlung p. d, „au einer literarhistorischen 
(griechischen) Grammalik. Da ich mir nicht einbilden kann, noch dazu mehr als höchstens auf 
dem einen Gebiete der Kasuslehre beitragen zu können, so wQrde eine grofse Freude IVir mich 
darin bestehen, zu sehen, dafs andere und jüngere Kräfte sich der Sache in dieser Weise an- 
nehmen". Sein Wunsch ist wohl über sein Erwarten in Erfüllung gegangen, namentlich ist die 
meines Wissens von ihm zuerst für diesen Zweck angewendete statistische Methode in den von 
Schauj herausgegebenen „Beiträgen zur historischen Syntax der griechischen Sprache'") in aufser- 
ordentlich glüchlicher Weise verwertet worden; eine Reihe von Abhandlungen anderer Forscher') 
ist nachgofulgl. Auch der Verfasser dieser Abhandlung bekennt, dafs er durch Mummsen und 
!^chanz angeregt worden ist, sich mit der griechischen Syntax zu beschäftigen; speziell haben ihn 
die Arbeiten des ersleren auf das Studium der Präpositionen hingewiesen. Er will im folgenden 
zu dem grofsen gewaltigen Zukunftsbau einer historischen Grammatik des Griechischen einen 
wenn auch nur winzigen Stein beilragen. 

Von der Detrachlung ausgehend, dafs es lohnend sein dürfte, ein abgegrenztes Gebiet der 
Syntax eines der grofsen Attiker zu untersuchen, wurde der Verfasser veranlafst, dem Hedner 
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n, Entwicketang eiuigrr Gesetze Inr deo Gcbnurh der Prapasitiunen fiftä, oüf und Siia 
pkfiirt ». M IS74. - fjber dea Gebrauch von oüy and futu c. Gen. bei EuHpidM IS'ti. 
liv and ftita bei den nacbhonerisrhcD Kpikera mit litcrargeuhicblichcn Eakarsen 1679. 
Abbaadlangea mit erganieadeD Kusätien auch id BueMuriu erschicnea. Die IJolersuchung 
r die Damhaft geuiachleD PräpositioDea, soadern geleg'cntiieh auch eine Reibe aaderer und 
wiebtife allgemeiDe GeaiehUpnnkle. — Von SpeEiatabbandlungeu ftir einieine Scbriftiilelter 
! Arbeileo von Galisch, de praepaiitiontia) d«u Thncydideo zu uenaea (Schweidniti ItläU — S3), 
:a /f, tr, ano tx, üvii, ngö, ära, ^(ip, fiuä, vnö, npos bebaodeln. — Von vorber eracbieocatia 
einen Inhalt» nennen wir: J. HilK, de praepoKitionaiD Graecarum natura et iodole. Mar- 
einige einleitende Bemerkungen zur Lehre voo dea grircbischeo Präpositionen (C, giebt 

Hadamir 1^43. Alex. BultEuanu, die griecbischen Prüpositionen 1, [l. Prenzlan tS52. 53. 
rseo Scbriften mancberlei AnreguDgeo. Wcilerei über die einschlägige Bibliographie sieb« 
EU VorlesDngen über griechische Syolax p. 71 IT. Bsrlia ISS3. 
a F. Krebs, die Prüpositionen bei Polybins. WUrzburg 1^S2. 

erscbieoeo 1 F. Wesipbal, die Prüpositionen bei Xenophon, im besondern al'ii, ff^ö, vnig, 
Freieowalde a. 0, 18SB. 
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Isokrales eingehendere Aufmerksamkeit zu widmen. Einerseits die Sorgfalt, mit der gerade dieser 
Redner seine Reden ausgearbeitet hat, andererseits die Mustergültigkeit^) seiner Ausdrucksweise 
überhaupt schienen denselben für den vorliegenden Zweck besonders geeignet zu machen. Ver- 
fasser wollte eine möglichst erschöpfende Zusammenstellung aller Einzelheiten des Gebrauches 
dieses einen Schriftstellers auf dem Gebiete der Präpositionen geben und insbesondere auch eine 
Vorstudie zu einem künftigen lexicon Isocrateum liefern, das zu schreiben er freilich berufeneren 
Uänden überläfst. Bei der grofsen .Ausdehnung aber, welche die Behandlung des gesamten Stoffes 
der folgenden Arbeit gegeben liahen würde, entschlofs er sich zu einer Teilung desselben; er 
behandelt daher in diesem ersten Teile nur die Präpositionen, welche einen Kasus regieren, 
oder, um mit Mommsen zu reden, die einfälligen Präpositionen. Die Erörterung des Gebrauches 
der zwei- und dreifälligen Verhältniswörter soll einer späteren Zeit vorbehalten bleiben. 

An Vorarbeiten für Isokrates fehlt es auf diesem Gebiete nicht gänzlich. Denn erstens 
hat Mitchell') in seinem freiUch durchaus veralteten „Index Graecitatis Isocraticae** selbstverständ- 
lieh auch die Präpositionen berücksichtigt, wenn dies auch nur in sehr unvollkommenem Mafse 
geschehen ist, sodann ist derselben auch in den Ausgaben von Benseier, Rauchenstein, Schneider % 
die leider ja nur wenige ausgewählte Reden umfassen, gelegentlich wiederholt gedacht worden; 
besonders Ondet sich bei Schneider eine Reihe wichtiger Bemerkungen, die ich für meine Arbeit 
zu verwerten nicht unterlassen habe. Endlich hat der bayrische Philologe Leonhard Lutz neuer- 
dings eine äufserst lleifsige und mühevolle Untersuchung über die Präpositionen bei sämtlichen 
10 attischen Rednern veröffentlicht und sclion vorher in seiner Inauguraldissertation allgemeine 
Beobachtungen über denselben Gegenstand angestellt^). Von den beiden Lutzschen Arbeiten habe 
ich erst Kenntnis bekommen, als die gegenwärtige Untersuchung bereits in Angriff genommen 
war, doch ist ihre Benutzung mir noch möglich gewesen. 

Bevor ich nun zu der Behandlung des Gebrauches der einzelnen Präpositionen bei Iso- 
krates übergehe, erscheint es mir angemessen, die Gründe darzulegen, aus denen ich trotz des 
Erscheinens der beiden letztgenannten Arbeiten auf die Veröffentlichung meiner Untersuchungen, 
wenigstens des Hauptteiles derselben, nicht verzichten zu müssen geglaubt habe. Lutz behandelt, 
wie schon gesagt, alle zehn Redner und erwähnt daher nur die wichtigeren Fälle des Gebrauchs. 



^) Nicolai, griechische Literatargeschichte (Magdeburg 1S73) 1, p. 3S0 sagt: „Isokrates ist vod Zeit- 
genossen und Machfolgern als Muster des echten attischen Dialekts vorzugsweise beachtet worden^. 

-) lodices Graecitatis quos in singulos oratores Atticos confecit J. J. Reiskius passim emeodati et in 
uQuiu corpus redacti opera T. Mitchjell. 2 Bände. Oxford 182S. Band 11: Isokrates. M. hat sehr oogleich- 
uiäfsig gearbeitet: (cvri laTst er ganz aus, dno wird sehr kurz behandelt, dagegen vno ausrührlicher. — Ich er- 
wähne an dieser Stelle noch einen zweiten Anlauf zu einem lexicon Isocrateum: E. Krasper, Probe eines voll- 
ständigen Wörterverzeichnisses zu Isokrates. Magdeburg 1S72. K. behandelt den Buchstabeo a bis dfKf^aßi^ 
itiOig, und die Ironie des Schicksals hat es gewollt, dafs in dem behandelten Passus keine einzige Präposition 
vorkommt. 

-') a. I. übersetzt und erläutert von G. E. Benseier. Leipzig 1854 (enthält Panegyricus, Philippns, Pla- 
taicus, Archidamus, Symmachicus). b. Ausgewählte Reden des I. (Panegyricus und Areopagiticus) erklärt von R. 
Raucbeostein. Fünfte Auflage besorgt von K. Reinhardt. Berlin JSS2. c. desgl. von Otto Schneider. Erstes 
Bändchen: Demonicos, Eoagoras, Areopagiticus, Leipzig ]S74; zweites Bändchen: Panegyricus und Philippus. 
Dritte Auflage besorgt von Max Schneider. 1SS6. 

*) a. L. Lutz, allgemeine Beobachtungen über die Präpositionen bei den attischen Rednern. Würzburg 
]Sb3. b. Derselbe, die Präpositionen bei den attischen Rednern. Neustadt «. H. 1SS7. 




Da er zudem iinxrliiill) der K<-hnn(tiuiig der einzt^tiien l'rn))Dsitioneii die gleitimrtjgeri Ericheiniingen, 
liei alten Rednern ziiEumnieiisIcIll. si) gielit er zwar ein trelTIiches Gesüiiilliild des Sprach- 
gebrauches der Dekas, erschwert aher die Erkenntnis de» Einzelbildes eines jeden Redners. Vor- 
liegende Untersuchung hat sich aber genide die Aufgabe geslelll, ein solches Einzelbild zu geben 
und will daher mOglichst alle Stellen des Isokrates, in denen sich überbau))! Präiiosiliunen 
linden, je nach ihrer Wichtigkeit mit gröl'serer oder geringerer Ausl'ührlichkcit anführe» oder 
wenigstens inil Angabe der Rede und de» Paragraphen notieren. Aufserdeni bat Luiz die soge- 
nannten Präpositiunsadverbien ') von seiner Behandlung ausgeschlossen, Verlasser vorliegender 
Untersuchung bat auch diese mit in den Kreis der Betrachtung gezogen. 

Dagegen bat Lutz meiner Ansicht nach die Statistik erschöpfend behandelt, so ihifs nichts 
Wesentliches hinzuzusetzen möglich erscheint. Ich beschrünke mich daher auf einige aus l.utz 
entnommene wichtigere dieses Gebiet belrefTende Bemerkungen und verOirentlichi^ am Schlüsse 
der Arbeit eine Tabelle, welche die lläuligkeit des Gebrauches der i'r.'ipositiuneo innerhalb der 
einzelnen Redun des Isokrates veranschaulicht, weil dies vielleicht nicht ohne Interesse sein dürfte 
Im übrigen verweise ich für alle damit zusammenhängenden Fragen auf die genannten beiden 
Arbeiten und bemerke nur noch, dafs ich die Angaben von Lutz bis auf ganz geringfügige Aus- 
nahmen bestätigt gefunden habe. 

Wir wenden uns nunmehr zu Isokrates selbst"). Überliefert sind unter seinem Namen 
21 Reden und 10 Briefe, von denen jedoch die ünechtheit des letzten von niemandem bezweifelt 
wird. Was die übrigen 9 Briefe betriiTt. su ist der Beweis der Echtheit für den ersten der Samm- 
lung (an Dionysius) dadurch gesichert, dal's Isokrates ihn selbst V, 81 cilierl'), gegen den isokra- 
leiscben Ursprung der übrigen sind wenigstens überzeugende Gründe bis jetzt nicht vorgebracht 
worden. Da sich auch in der Diktion besondere AufTälligkeiten mit einer Ausnahme'] nicht finden, 
so sehe ich keine Veranlassung, sie von meiner Belraclitung auszuschliefsen. Von den 21 Reden 
halte ich mit Benseier und Blafn die vielumstrittene Rede an Demonikus, die erste der Samm- 
lung, für unecht; natürlich ist hier nicht der Ort. so verlockend es auch erscheint, auf eine er- 
neute Prüfung dieser Frage einzugeben, ich hebe nur hervoi-, dafs mich die Gründe, welche 
ltlafs°) gegen den isok rateis eben Ursprung der ersten Rede vorgebracht hat, durchaus überzeugt 
haben. Diese Rede habe ich daher bei der folgenden Untersuchung nicht berücksichtigt, habe 
jedoch die Fre([uenzzahlen für die in derselben vorkommenden Prüposilionen der Tabelle in 
Klammern beigefügt. Von den übrigen 20 Reden verneint Benseier die Echtheit der XVII. (Tra- 
|tezilikos) sowie die der X\l. (Amariyros) wegen der in denselben vorkommenden Hinten. Blafs 
tritt für ihre Echtheit ein, freilich für die Wll. Rede etwas zaghaft'), Jedenfalls ist die Uuecbl- 

■) PrüpusilioaHdvBrbli sind solche PräpaiJtiaacD, die Dicht tur tlUdung vdb VVrbi compaaita vernondct 
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beit derselben bisher nicht erwiesen: es ist daher kein zwingender Grund vorbanden, sie von 
unserer Betrachtuug auszuscbliefsen. So erstreckt sich dann die nachfolgende Untersuchung auf 
20 Reden und 9 Briefe*). 

§ 2. All^meine Bemerkan^n ^). 

Isokrates verwendet im ganzen den präpositionalen Ausdruck 7 138 mal Er steht in Be- 
zug auf die Häufigkeit dieser Ausdrucksweise ungefähr in der Mitte der Dekas; er ubertrilTt um 
ein wenig Demosthenes und bleibt ebenfalls um ein wenig hinter Lysias zurück, während Antiphon 
und Isaeus auf der einen Seite (oiigoprothetisch), Dinarch und Hyperides auf der andern Seite 
(polyprothetisch) die Extreme bilden. Die am häufigsten bei Isokrates vorkommende Präposition 
ist TifQi cum Genetivo (1066), demnächst iy (781) und tt^o^ cum Accusativo (748). Das Verhältnis 
des Gebrauchs der Kasus beim präpositionalen Ausdruck stellt sich so, dafs, wie bei allen Rednern, 
der Dativ am seltensten erscheint, mehr als doppelt so häutig der Accusativ, noch häufiger der 
Genetiv. Dieser Kasus erscheint also wie überhaupt in der rhetorischen und philosophischen 
Sprache so auch bei Isokrates in bevorzugter Stellung, während jn der späteren Gräcität all- 
mählich der Accusativ die Oberhand gewinnt^). Bei Isokrates ist also nsQi cum Genitivo Lieblings- 
Präposition, bei Isaeus ist es ix, bei den übrigen Rednern iy. 

§ 3. Vereinzelt oder überhaupt nicht vorkommende Präpositionen. 

Von uneigentlichen Präpositionen findet sich einmal das vorwiegende der poetischen 
Sprache angehörige äfjtUj nämlich XVI, 41 afia Tfj noXst dvatvx^ty*), ebenso nur einmal iyay- 
tiovj fjteta^v, nXfiaiov und nqoc&e. Die Belegstellen sind folgende : XVII, 23 ivayviov fiaQ- 
ji'Qoay (vor Zeugen) jo yQafjtgjtaTsioy äyoiysiv, VIII, 118/u€ra$t^ JleXonovPf^ciiay xal Ot^ßattay 
olxeXv. IX, 57 nlijcioy ixeivov x€ xai (Sifäv avräy zag eixövag Cj^Cat. XVIII, 61 nqocd^e 
%äv iTtfoyvfitoy dvsiTieXv vor den Bildsäulen der Heroen verkündigen. 

Ferner ist, wie schon oben erwähnt, nur einmal vertreten nsqi cum Dativo, das an 
dieser Stelle mit anzuführen erlaubt sei, ep. IX, 10 heifst es: xäv äXXwy a negl totg (foifiaaty 
ixov<ft nsQiOnäv den andern, was sie auf dem Körper tragen, abreifsen. 

Gänzlich fehlt dem echten Isokrates övv, das auch bei den anderen Rednern auf ganz 
vereinzelte Fälle beschränkt ist. Der einzige Attiker der guten Zeit^ bei dem avv neben /icra 
cum Genitivo als gleichberechtigt erscheint, ist Xenophon, sonst ist avv fast ausschliefslich der 
poetischen Sprache eigen ^). Es findet sich im isokrateischen Korpus nur in der Rede an De- 
monikos (I, 16): xiqipig avv tia xalta aq^oioVy aysv dt jovzov xdx$cioy. Es ist diese Stelle 
ein nicht unwichtiges Argument für den nichtisokrateischen Ursprung dieser Rede. 



*) Vor kurzem hat B. Keil im Hermes XXIII (ISSS) Heft 3 io seineo „epikritischeo Isokratesstadleo** 
überzeug^eod oachgewieseo, dafs die io der Aotidosis oicht citierteo Stöcke der ISikoklesrede (H) aoecht siod 
uod aos Aristoteles' Politik stammen. Ich habe es iodesseo nicht für nötig gebalten, die betreffendeo Stellen im 
folgenden auszuscheiden, da der Gebrauch in denselben keinerlei Abweichungen aufweist 

^) Vgl. Lutz, allg. Beobachtungen etc. 

3) Mommsen, erste Abhandlung p. 23. 

*) ofÄOv fehlt als Präposition gänzlich. 

^) Diese Entdeckung hat erst Mommsen gemacht! Vgl. seine erste Abhandlung. 
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Niclil veitrelen isl auch das gleicIiCalls vorzugsnwsB puelische ärd, das sich autli im 
anderen IteUneni nur zweimal lindel, nämlicli je einmal bei Andekides und bei DemosLbenes '). 
Dafd es auch bei Thukydides nur zweimal vorkommt, erfahren wir aus (loliscb. Xenophou hat 
CS liäutiger'). 

Gudlicb fehlt afiqil wie bei allen zehn Rednern so bot Isükratei« gänzlich, dagegen ist 
iiitub diese Präposition bei Xenophon nicht selten*). 



§ 4. Kiulittllige Früposltluncii. die den Actusntiv regieren. 

I. Etg bezeichnet die lÜchlung in «las Innere, den Bereich, <lie Sphäre vod etwas. 



In 



dieser Präposition liegt der ilegrilf der Bewegung verborgen und zwar einer Bewegung, deren 
Resultat das durch iy bezeichnete Verhältnis isl^). Der Gegensatz ist ^. Hieran schliefst eich 
die Bezeichnung der unmittelbaren Annäherung an einen Punkt uder Gegenstand, somit die An- 
gabe des Zielpunktes, auch die der Richtung nach einem Punkte hin, der nicht erreicht wird. 

Es wird zunächst vom Baume im eigentlichen Sinne beiVerben der Bewegung und ver- 
wandten Substantiven sehr häulig gebraucht, also bei iiyat, sqx^'^'i ^»^'V, 7ii/instv u. s. w. 
Hierher gehören folgende Stellen, die wir nach den regierenden Zeitw&rteni ordnen, aber nur kurz 
notieren, da der Gebrauch keinerlei BesoudcrheileD bietet, iivai IV 36. VII, 82. — «ji»^»'«* V, 
54. — iXittT>- IV. m. VI, 95. IX, 51. VI, 2. XI!, 190. XVI, 9. XVU, 17. IS. XVIII, 54. XIX, 21. 
22. XXI. 2. — änei^ely X, 5(1. — ilaiXifetv VI, 53. 82. XII, 98. ep. 9, 9'). ~ inavU^ttv X. 
39. XU, 88. — »mtki^d» IV, 61. V, 61. |X, 36. XIV, 29 {«Is »7»- avmy, wobei yn^ oder mhy 
zu ergänzen ist, vgl. tv). XVI, 12. — avvelitflv 111, 19. IV. 43. XVllI, 46. — ^»av V. 69. 
XVI. 18. — äfftxvsiai^at IV, 28. VI, 17.60. IX, 18. XI, 28. — , tiaatpixftta^ai XV, 
234. — oixfO&at XVII, 13. — Kumpusila von ßaiym, und zwar dvaßaiym Vill, 52. — b;io- 
ßaiyu IV, 86. 119. VIII, 48. IX, 30. XII, 195. — dtaßaiyta IV, 117. 149. 164. V, 62. 104, 119. 

— tießttiyoa ep. 4, 8. — Haiaßaiyio VII. 52. — Sehr häulig ist daßdUia IV, 58, 62. 93. V, 
48. 54. VI, 41. 42. VII, 82. VIII, 76. 84. 100. XU, 193. — elaßoXal ylyyoyTa, tt; XIV, 31. — 
ilantTnm XII, 116. — ixßäUw VI, 67. — nlia V,62. VIII. S6. — dianlda XIX, 31. — tlan)Ja 
VI, 53. XVII, 9. 20. 21. 35. 45. — ixnUw IV, 96. XIX, 40. -- xatanlim XVII!, 48. 59. XIX. 
7. — avfinXeto XVII, 19. 23. XIX. 21. — ninnoä VI, 31. XII. 170. ep. 4. 1. — inni^nu IV, 
35. 107. V, 53. VI, 73. XII. 165. — anoavelltü V, 6. XI, 7. .VIV, 29. Kerner driayiäy (rücken 
luch, sich einlinden) IV, 90. VI, 99. XVII, 15. — oiqaiivta^ai IV, 153. XII, 177. — ffvystv 
V(I, 67. — Kmcapvfftv X, 59. — auCta^at IX, 27. — »a&iatäfat ^QovQÜg ttg t«; nöletf 
XIV. 19'). — dtaxoiilCia IV. 187. — äyäyio XVII, 20'). — xaidyu V, 87. XVIII, 61. ep. 9. 13. 

— awäyu X, 35. — riQoäyut V, 152*). — änotxiai VI, 84, — änotxi^ai V, 5. — xaiomÜ^u) 
VI, 88. XU, 43. 94. 179. XIX, 24. — dyu(fii>ai V, 146. VIII, 126. XV, 234. — ixfie'« V. 9. 
ep. 3, 2. 

VerbinduDgen, iu denen tig von einem eine Bewegung oder den Endpunkt einer solchen 

') Lutz p. 4. ' 

") Wiatpliil p. 3. 

") BalttDaan, grieehiscLv PräpoäilioDeii 1 |i. 11. 12. 

<) Weirere Wendungcu mit <li«seui Vcrbuiu siehe unten. 
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bezeichnenden Substantivum abhängig ist, finden sich IX, 53 a(f$h$ etg. — X, 20. 39 xazdßaaig, 

— V, 83. 89. (Svqaxsia. 

Erwähnenswert erscheinen folgende Wendungen : slaifiqiiv elq t^y 0Qx^<ftQay rö aQ/v- 
Qtoy (von der Verteilung des &€(aQix6y) VIII, 82; dagegen stqg^^Qiiy slg to d^iaiQoy auf die 
Bühne bringen XII, 122. — ixisd^sig slg %^y odov V, 66 und ebenso ixßaXsiy slg t^y odoy 
V, 132. — stg (AiXQoy %6noy xazaxsxXela&a^ IV, 34. — %6y iy&iyds noXsfioy stg rt/y ^tt««- 
Qoy dtOQiety (auf das Festland versetzen) IV, 174. — stg T^y '*A(Siay dtaanslQety zovyofia V, 
104. — il^eysxd^rjyak elg Ti^y ^EXXdda sich über Griechenland verbreiten IX, 74. — xazaßaiysiy 
stg Tag koqvdg VII, 52. — ffonäy stg tag %a(fdg VIII, 87. — avyad^Qoi^sa^ai stg zöy avtoy 
%6noy (abweichend vom Deutschen konstruiert) VII, 13; ebenso stg ^Affhdyay xazix^exo ahijy 
(die Ariadne) X, 19. — nX^QOvy zQt^Qsig stg ^ixsliay VIII, 84 und stg ^txsXiay cvqaziiYoy 
ix^iQOToyfjaay XVI, 7. In beiden Verbindungen ist aus dem VerbalbegrifT ein Verbum des 
Schickens zu ergänzen. — (SvytsXsXy stg &ijßag äyayxd^s^y (vom Beitritt zum thebanischen 
Städtebund gesagt) XIV, 9. 

In allen bisher erwähnten Wendungen waren Sachen die Endpunkte der Bewegung: weit 
seltener wird stg bei Personen gebraucht. Man verwendet hierfür dg oder ini und ngög cum Acc, 
auch nagd mit diesem Kasus. Folgendes sind die hierher gehörigen Verbindungen: dydys^y stg rovg 
xksovg unter die Götter versetzen V, 132. X, 17. 61. — dnsX^sty stg tovg nolsfjtiovg XVI, 8. 

— ToSy Xoytay d^aanaqiyxtay stg xovg 'ElXijyag VI, 77. — stg xovg dXXovg 'EXXfjyag rar T^g 
noXswg dfAaqtijfAccia ixqiqsty VIII, 14. — stg xovg 'EXXijyag qiXoaoflay xofii^siy XI, 28. — 
itfiiSxaad'a^ stg zovg oxXovg sich unter das Volk mischen XVIII, 9. — (fvytsXsJy stg äydgag zu 
den Männern gehören XII, 212 und ähnlich doxifAaad'^yat stg äyÖQag unter die Männer aufge- 
nommen werden VII, 3ff. XII, 28. — TOvyofAa stg xovg 'EXXfjyag stcnsaov ein unter die H. ge- 
worfenes Wort V, 104. Einige weitere hierher gehörige Wendungen sind im folgenden Absatz 
aufgeführt. 

Bisweilen steht stg von der Behörde, vor der jemand erscheint aydysiy stg x^y ßovXfjy 
VII, 46. — st(SayyiXXs$y stg xrjy ßovXijy XVI, 6, ebenso slaayysXlag notsTy XV, 314 und äno- 
didoym (bringen vor) XVIII, 6. — dyaßaiysiy stg ^Aqsioy ndyoy Mitglied des Areopags werden 
VII, 38. XII, 154. — siadys^y stg vfkdg (vor die Richter). XV, 24.287; ebenso dyaßaiysiy stg 
vikdg XX, 22 und stasX&sty stg vfkäg XVII, 17. 30. XVIII, 12. XX, 2. 5. 

Sehr zahh*eich sind die Stellen, wo stg in bildlich - lokalen Ausdrücken verwendet 
wird. dyccXaßdy stg x^y dhdvo$ay „animo complexus*' V, 29. — ßXins^y stg ovdiy äXXo 
XII, 188. — dnoßXinsiy mehrfach, und zwar: stg xäg xiftdg xai xovg nXovxovg 11, 5. — slg 
xovg xQonovg IX, 24. — stg xovxo XX, 19. — stasX&sXy und staqvfiCsC&ay stg x^y noX^y 
(vom Reichtum gesagt) VIII, 83 resp. 140. — stasX&sJy stg xoy n6Xs(Aoy IX, 64; stg %^v fsvik- 
fiaxiay XIV, 27. — siaUyak stg xäg dqxdg magistratum inire IH, 17. — stg Xoyoy iX&sly V, 
91. — sfAnlnxsty stg Xoyovg ifisqrjaiovg xal xaxijyoQiag XV, 320. — stcnims^y stg xijy ns- 
QixxoXoyiay xavxfjy XII, 88. — sianinxsiy stg x6 Xoyi^sCx^at xal axonely XV, 169. — s^- 
oxsXXsiy stg xovg Xoyovg xovg xdv naXanay ao(pi(fxcoy XV, 268. — etg xö fiiifoy ifißdXXsiy 
xoy Xoyoy einen Punkt zur Sprache bringen XII, 113. — iyyQd(p€&y etg xoy fAsxd Avadydqov 
xccxdXoyoy (vom Eintragen in eine Liste) XVIII, 16 und XXI, 2. — stg xdg jiQogtjxoviSag xtfidg 
ndXiy sTxaydysiy IX, 66. — iltayayscd'at xiydg stg xi^y avxüy ofAiXiay XV, 85. — xa- 
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luiftvyny tli infipa^ läg ai'vlt^tuti; Zulludit iieliiimii XVII, 32 und fii; Ö^novi xai avy&^Ma^ 
XVIII, 20. — xutaßaivstv tlg aiVore («;■«(■«;, aurireten) ep, 4, 11. — tt? äymvai xal tiqu- 
|(t5 tiaätatceyai tovg ftvO'Ovq iimgeatallen ü, 49 — etg rd^x^^" ««lafft^ff«* lä tfQii wieder 
insUnd setzen IV, 156 — flc töv olteav löi' efibv 3t66vnt t^v avßiav meinem Hauae, meiner 
Familie XIX, 44 und ibid. tlq top atzäv (sc. olttov) eiiSnottJrt'hti itva adopÜRren. 

Personen crst:lieinen als Zielpuukle der Handlung in folgenden Stellen: tlg loi-g natdag 
ävaßdXXovrat a\ tifiwqiai XI. 2h — mehrfacli dyeetfignv t^v ifvaiv dg seinen Slanimbaum 
lurückfübren auf III, 4"2 {stg Evayögav, Ataxldag, Jia) — dvatpigeiv t^v atilaf ttg zovg 
itioi'g XI, 41 — ünoßXintiv ih dXXiiXovg Hl, IS — tig diaKoaiovs nett x'Xtovg avtöy reotge- 
Xeiv eicb ta den 1200 reclinen XV, 145. 

Aus dem ItegrilTe des Orles enlwtckell sich leicht das Versetzen in eine Lage, Stim- 
mung, einen Zustand res|>. dag Verselztwerden, (lerateo in einen solchen. Die Ueispiele 
biertür sind aurserurdentlich hüutig; besonders bevorzugt Isokrales das Verbum »uikKuäfat {xa- 
tatni^vai), das sich nicht weniger als 88 mal in dieser Bedeutung lindet: demnächst erscheinen 
nfiitK!%ävat, 7TQoäy(n>, ifißäkXny und ähnliche Verha. Es wird genügen, die zu xaH^iaidvat 
gehörigen Stellen kurz zu iiulieren. Beispiele in dieser Verbindung vorkommender Substantiva 
sind: dgxV' »ivivvog, nöXffiog, noXio^xia, iciqux^, fittaßoXij, üno^ia etc. Die deutsche 
Übersetzung wird »ich sehr verschiedenartig gesialten müssen. Uie Stellen sind folgende: II, 4. 

— 111.31. — IV, 60. 62. 97. 112. 113. 118. 122. 123. 165. 174. — V, 59. 60. 73. 76. 123. 

— VI, 42. 44. 51. 58. 77. 78. 88. 93. 105. 107. — VII, 3. 7. 9. 11. 34. 69. — VIII, 20. 25. 
30. 64. 78. 84. 103. 107. — fX, 67. 69'). — X, 46. 64. — XII, 57. -58. 6fi. 77. 105. 142. 
l!>0.158(zweimal).21ß. — XIV.25. XV, 23.25.28 (zweimal). 31.33.97.120. 123.153. 164.206. 
220. 245. 319 (z*eim.il)- — XVI, 15. 25. 45. XVII, [6]. 10. 39. 47. — XVIll. 36. 39. 44. — 
XIX, 2. 41. — ep. 2. 5. 8. 11. — cp. 3. 2. 

Mur viermal Hndet sich ntQuaidvat umgesta'len XV, 120 f^^ covxo tu jxqäynata, ähn- 
lich V, 55 und VII, 81 ; endlich VI, 47 dg toü*' ^ i > lö ngäy(\av' aviöiv ntqteat^üe. 

Weiler gehört hierher i'^atqitai^ai tlg e/ci>.!A. ixv in Preiheil setzen XVII, 14 und elienso 
äifatQtXci^at XII, 97. ^cttnipiQfa^ttt tig xtiqia Tipt /iicicc nai tantn'uirfQtt XII, 196. — ifi- 
ßaXXfiy {flg <yfäang, of^oXoyiug, avfiffoqdg etc.) 1 11. 52, VII, 57. XII, 55. 140. XV, 154. 
311. ep. 2, 3 ^ ifutlTTieiv {fig dvoftlag, ävoiaf tal raQaxrjy) VI, 64. VII, 76, — nqodyetv 
(«ff eimoqlay, ex^^kp, auch dg tomo) IV, 37. 174. V, 64. VIII, 12t. XII, 69. XV, 233. XX, 8. 
ep. 3, 6. — i%oitiXXttv dg iß«xt'rfpa fiQdynata in niMichere Umstände versinken VII, 18 und 
0^ dg imaioXi'jg av(jifi,nqia» sich nicht in den Glänzen eines Briefe.» halten ep. 2, 13; desgl. 
dg Xdyov fti/xog ibid. in die Länge einer Rede ausschweifen. — dg tovfinqoaite nQoeX&dv 
vortiärts kommen ep. 4. 10 („lokal anklingend*', wie Lutz p. 13 sagt). — dg dttyordrag dydy- 
»ag a<fty[iiyog VI, 55, — tig tgav/iata Kai itaydtovg itai tfvydg xai tag ^eylatag avfKpoQdg 
iX»n» XX, 8. 

Hieran achliefsen sich zahlreiche Wendungen mit iX&dv und ähnlichen Verben, die be- 
deuten: in einen solchen, derartigen Zustand versetzen, und denen meist ein Konsekutivsatz 
fnlgL Hierbei ist entweder toSto oder toOoviov mit dem Gen. partitivus gebraucht u- B. dg 



') Biiweikn wird in ealehcD Ausdrücken iDob tv febr* 



:. B. IX, 43. »iher» nAe n 
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ro(Soviov ^l(}tv vTifQtjqariag IV, 89), oder tig lovto, locovioy findet sich allein (XIII, IG. V, 
67) oder endlich das Pronomen ist attributiv zum Substantiv gestellt (z. ti. fig roaavitjv ^Id'^ 
(A€Taßoi.ijy \j 66). Die noch nicht erwähnten ßeispiele seien im folgenden kurz zusammenge- 
stellt: iX^fty (resp. 7iQoti.i^e%v) V, 47. VI, 22. 67. 84. VIII, 31. 46. 47. 85. IX, 27. 54. XII, 79. 
103. 157. XIII, 3. XIV, J3. 19. 28. XV, 89. XVI, 9. 23. XVIII, 7. XXI, 14. — ^X8iv \\ 126. VI, 
13. VII, 9. XI, 14. XIV, 3. 34. 43. ep. 6, 4. - wfixvtXa&ai. XVI, 16. XVII, 14. 46. Hierbei ist 
immerhin bemerkenswert, dafs ä^fixvtXad^ai in dieser Bedeutung nur in der Alkibiadesrede und 
im Trapezitikos vorkommt, während sonst mit entschiedener Vorliebe iX&stv^ bisweilen ^xsiv 
gebraucht wird. 

lüinc örtliche Richtung liegt ferner den Wendungen zu Grunde, in denen f^^ die Bedeu- 
tung „gegen^' in feindlichem oder seltener freundlichem Sinne hat. In ersterem Sinne finden 
wir f^^ gebraucht bei den Verben äfAaQidpftyj H^aiiaqxavsiV^ TtQOf^afA^xQvdpfiy^ da^ßsXv, 
vsavuvead^aty nX^lififlsTi^ nqaixeiVy vßqi<^siv; am häufigsten von diesen ist das Verbum i^a- 
IkaqxdvsiVy das sich bei Isokrates 17 mal findet. Noch gebräuchlicher als fi^ ist hier neqi cum 
Accusativo: die Anzahl der Beispiele ist 31. Die Belegstellen, die nur zum kleinsten Teile aus- 
geschrieben sind, mögen jetzt folgen: äiiaqidveii' XII. 182 (neql iwv ^naQvtmivtav sig avrovg 
di^X&oy) ib. 194. XVIII, 48*). — i^afiaQiuy€iv 11,5 {fig tovg olxsioidvovg i^afxaQnXy) III, 
9 (aig %d Twv &$(Sp) ib. 36. IV, 60. 156. VI, 28. VIII, 84. X, 58. XIV, 3. 26. 37. XVI, 6. 9. XIX, 3. 
XX, 13. 17'). — nqos^aiJkaqzdvsiV VI, 38. — da^ßtXv VI, 32 {Big tovg naXdag tovg ^Hqct- 
xXdovg), — v^avuvsad-a^ XX, 17 (slg tovg noliiag), — nltjfifAflfXv V, 37 (l^d-tj twy 
TiQOteqov fig äXXijXovg nsnXrnkihsXfiikiviavY), — nqditf-iv XII, 109 {td ftg tovg ^'EXXi^vag 
neTtqayfiiya), 

Von Substantiven gehören hierher d(idqTtjfia und aixia, tlrsteres flndet sicli VIII, 96 
(td sig tovg ^'EXXtjyag dfiaqtijfiata)^ letzteres XX, 15 {al alg td adfiai^ aixiat). 

Weit seltener ündet sich fig in der Bedeutuug «.gegen in freundlichem Sinne'*, nämlich 
nur bei den Substantiven crj^oia und sveqyeaia, bei Verben überhaupt nicht, tivoia slg kommt 
vor V, 114 {svvoiot, lyV e^x^v slg tovg "EXXijvag) ; XVI, 25 ebenso slg td nX^S^og und XX, 24 
slg ixsXvov\ aufserdem ep. 4, 1. — svsqysaia findet sich IV, 61 (svsqysoica s\g i^y noXiv 
tijy ActxsdttiiJLOvi<av\ ähnlich XII, 35 und XIX, 37. 

Ich schliefse hier noch drei andere Substantiva an, die Isokrates mit slg verbindet: XI, 
40 jj slg rovg d-svg naqqtjaia, — XVIII, 32 17 slg vfidg avrovg fistqiotrig. — V, 96 ^ slg tovg 
ciqatiohag (juad-oifoqd Sold für die Soldaten. 

Aus dem örtlichen Gebrauch ist endlich auch herzuleiten der Gebrauch von slg zur Be- 
zeichnung des Zwecks, zu dem eine Handlung geschieht. Hier kommt wieder eine gröfsere Anzahl 
von Verben in Betracht. Am häufigsten findet sich äpaXicfxsiyy nämlich 11 mal, darunter einmal 
xaiavaXidxsir, z. B. V, 96 nliov drijXiaxoy slg rdg didofisyag dooqsdg; ferner VII, 9. 66. IX, 
60. XII, 1 40 (tlg (claxqitg r^öoi'dg) XV, 94. 1 1 3. 15S. 165. 2SS (slg i^v «ri wr Traidsiay onovy) XVIII, 



^) €cuttQT€tvHy TtfQi stcht VIII, ]0G. 

-) /|ff/mor«mi' nfq£ findet sich: 111. 2. 45. IV, JOS. 110. 147. 155. V, 91. VII, 49. MIl, 4.'). 99. 137. 
l.\, 24. 25. Ml, 70. 77. 91 (zweiuial). 94. UM». 105. 178. XIII, (>. \V, 34. 53. lUli. 125. 164. 29s. Will, 1(>. \X, 1. 
■') nhiu.iuUh' nioi ist hüufij^er: Xll, 04. XV, 292. 
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62. Ferner danai^äad-ai XII, 12 (eig rag r^g noXscog xQsiag). XVIII, 63 {dg Tijv noXtv)^). — 
— daV€ii€(S&ah kxaiöv tdkavxa etg tifv noX^oqxiav Vll, 68 — dovvai rqia xa\ dixa xdXavia 
slq x6v neqinXovv XV, 109 und triv Idiav xiaqav slg rö xoivov VI, 20; ähnlich änodiöova^ 
rag wgfeXelag änaaiv slg j6 xohvov X, 36 — ^X^^^v fiixqdg dcpoqfidg sig nokbikov geringe 
Mittel haben XIV, 40 — naqexstv d(foqikfiP dg rag alkag iqyaaiag Vorschufs geben VIII, 59; 
ebenso äqyvqiov slg tdg ixxX^trlag ibid. 97 idXat^ca slg lov nolsftoy. — avgAßdklsad^ai tqi" 
^qs$g slg tov xivdvvov resp. slg lijv yavfiaxiay IV, 98. XII, 50, ähnlich VIII, 98. IX, 68. — 
nqinsiv slg top Xoyov ep. 6, 7. — noql^sa&ai slg tdg Xfitovqyiag XV, 146. — Tiqdtis^v 
fjttidiy slg tovfinqoaO-sy nichts zum besseren Fortkommen thun VIII, 12^) — avyislysii^ VIII, 142 
(slg o ndvxa %d slqtniiva dvvxsivsi). 

Von Substantiven ist so verwendet Ifitovqyia XVI, 32 (al slg exsivijv tfjp nav^yvqiv 
kfiiovqylat), von Adjektiven xQV^^f^^^ V, 125 (r« slg tovg x^vdvpovg xq^f^^^d). 

Einen Zweck bezeichnet slg auch in denjenigen Stellen, wo wir es mit „hinsichtlich'', 
,,was — betrifft**, auch mit „für** übersetzen. V, 25 slg i6 Tisi&etv diaqiqova^v o\ koyot hin- 
sichtlich ihres Eindruckes unterscheiden sich die Reden; IX, 73 icor slg Evayoqav noXXd olfiai 
naqaXtnslv von dem, was hinsichtlich des E. zu sagen ist; XVI, 32 slg änaaay xiiv *EXXdda 
yiyvoptat al Xfitovqyiat (für). 

In einem Falle endlich bezeichnet slg bei einem Verbum des Einteilens die Zahl der 
Teile: XII, 179 disXsir j6 nX^x^og dg oto^rs slg iXaxi(TTOvg in möglichst kleine Teile ein- 
teilen. 

Im temporalen Sinne dient slg entweder zur Angabe des Zieles, der Grenze in der 
Zeit oder der Zeitdauer. Im ganzen finden sich bei Isokrates für diesen Gebrauch nur 21 Bei- 
spiele. 

Uas zeitliche Ziel wird bezeichnet IV, 71 nXsiaTbuv xtvdvv(av slg xov avxöv XQoyov 
av(Ans(s6yr(oy — IV, 171 x^jycf/Aor^ slg lov ijnovia XQOVOV xaraXinstv — XII, 122 slg rov 
Xqovov ixsXvov iXd-sXv — XIX, 31 ovd^ slg xovxo vrov xaiqov anrivifidsv nicht einmal auf diese 
Zeit fand er sich ein. Sehr häußg ist die Wendung slg anavia xop XQ^^^^ ^'^ ^^^- ^^\ 1^^- 
186. V, 33. VI, 87. VIII, 142. X, 62. XI, 10. XII, 128. 158. XIV, 53. Zweimal lindet sich slg 
top Xoinöv x^oVoj^ IV, 43. 124, ebeuso oft slg xov sniXomov XQ^^^^ ^^ *^^' ^» *^^* Gleichfalls in 
zwei Stellen wird slg zur Bezeichnung des Verschiebens auf einen Termin verwendet: XLI, 127 
und XVIII, 18 slg lovrov dno&sa^cci lov 'Aaiqov, 

Endlich seien noch zwei formelhafte Ausdrücke erwähnt, in denen sie, zur Umschreibung 
eines Adverbiums dient, die Ausdrucke slg dvaßoXdg und slg vnsqßoXijy, Ersleres steht ep. 1, 
10 slg dvaßoXdg rfjyAoiV mit Umschweifen zeigen, letzteres IV, 11 Xoyoi. slg vnsqßoX^y nsnoi- 
^fisyot^) in aufsergewöhnlicher Weise, mit dem äufsersten Fleifse verfafsle; IX, 23 ^xarriov slg 
VTisgß. (sc. Trqogeyspsio) alle guten Eigenschaften bcsafs Euagoras in anfsergewöhnlichem Mafse; 
slg vnsqß. Hadxov dnoxsXsXv alles auf das vollendetste zustande bringen. 

IL Wir schalten an dieser Stelle (ag ein, obwohl dasselbe nicht zu den eigentlichen 

^) Vgl. XV, 156 7itQ\ I« xoiva SannvCtaSni. 

■-) Vgl. das obcD cruiihntc tli TovjunQoa^t TiQoel&fir ep. 4, 10. 

^) Schneider schreibt IV, 11 Tioög vnf()ßoXriv, ii>; ist Koujektur Cobets. Auch x«if* vitoß. frndet sich 

(V, 11. XII, 123. XV, 147). 

2* 
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Präpositionen gehört. Da es aber lediglich stellvertretend für sig und ngog erscheint, so wird 
es am besten auch im Anschlufs an slg zu behandeln sein. Aus dieser Verwandtschaft mit slg 
und TtQog (cum Acc.) erklärt es sich auch, dafs es stels mit dem Accusativ verbunden wird, 
während die übrigen uneigentlichen Präpositionen, mit Ausnahme von cifjta und o/iot% den Ge- 
nitivi regieren. ^S2g ist eine wesentlich der Prosa angehörige Präposition und wird besonders 
von der attischen Konversationssprache bevorzugt^). Danach müfste man annehmen, dafs es sich 
besonders häufig in den isokrateischen Briefen findet, doch ist dies nicht der Fall: die Häufig- 
keit des Gebrauchs ist etwa dieselbe wie in den Reden. (In den Briefen 4, in den Reden 21 
Fälle). Es erklärt sich dies wohl dadurch, dafs die Briefe eigentlich nur kürzere oder unvoll- 
ständig überlieferte resp. ausgearbeitete Reden sind, wenn man etwa von dem kleinen Briefe an 
Alexander absieht Andererseits tragen die Reden des Isokrates mehrfach den Charakter von 
Sendschreiben. 

'Sig wird lediglich bei Verben, einmal bei einem Substantivum der Bewegung gebraucht 
und zwar nur dann, wenn Personen Zielpunkte der Handlung sind; es dient aber niemals zur 
Bezeichnung einer feindseligen Annäherung. Mit Vorliebe verbindet es sich mit Pronominibus, 
seltener mit Substantiven. In Verbindung mit Fürwörtern erscheint es 17mal, und zwar 12mal 
mit persönlichen, 5 mal mit anderen Fürwörtern, mit Hauptwörtern ist es in 8 Fällen verbunden. 
Folgendes sind die Belegstellen: tag ^^käg IV, 31 änonifinetv IV, 45 ä(ftxv€ta&at IV, 109 xa- 
Ta(pvy€tp XIV, 37 iXx^slp XV, 224 7rkfZp ep. 7, 13 irrtaTok^v nifinetv, — dg vfiäg XIV, 21 
ik&€iv XVIII, 61 attov sladysiv ep. 6, 1 nqsaßsvs^v und äifixiad^ai, — XXI, 2 dg iykk xo- 
fiiaat. — ep. 7, 11 ^ änodtjfAia ^ dg ad — IV, 121 dg ixbXvop nkeXv und XII, 160 nqi" 
aßsig nifinstp — XVIII, 61 oJ^ ixshorg BlanktXv — IV, 149 dg ainov nqeüßBveiV — XVIII, 
28 dg akkrikovg afpixveiaS'at, 

Mit Eigennamen erscheint es verbunden: IX, 52 dg Evayoqav und X, 59 dg ^AkxfA^p^v 
iX&sXv — XVII, 51 dg JSdxvQov stanktXv. Mit Appellativen: V, 63 dg xovg atQarijyovg nifi- 
nsiv — VIII, 68 wg ßaa^kia nqsaßsiag änoaislkat — XIV, 53 dg xovg nqoyovovg ik^sXy. 
— XV, 88 dg Tovg yo^iag xal xovg (fikovg änonkeXv — XVIII, 6 dg rovg avyoQxoytag 
äystv v^vd, 

§ 5. Einföllige Präpositionen, welche den Dativ regieren. 

Über d^ka, ofAOV und avp ist bereits in § 2 geredet worden, es ist also hier ausschliefst 
lieh der Gebrauch von iy zu behandeln. 

iv bezeichnet das Sein resp. Verweilen in dem Innern, der Mitte eines Gegenstandes, 
dergestalt, dafs der eine Gegenstand von dem andern auf allen Seiten eingeschlossen ist, dann 
auch das Sein im Bereiche, in der Sphäre von etwas, also das Verweilen in der unmittelbaren 
Nähe eines Gegenstandes'). 

Es wird zunächst vom Räume im eigentlichen Sinne aufserordentlich häufig ge- 
braucht. Wir stellen an die Spitze der Beispiele diejenigen, wo iy in Verbindung mit Eigennamen 
erscheint, und begnügen uns, da der Gebrauch nur wenig Bemerkenswertes enthält, meist mit blofser 
Angabe der Belegstellen. 



^) Noionisen, erste AbhtadlDog p. 10. 

') Vgl. ButtmaoD, die griech. Präp. I p. 10. 11. 
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a) Ortsnamen: iy y^axedaifioyi IV, 61. VIII, 142. X, 19. — ip ^nccQrfi XII, 134.255. 

— iv yi€VxrQoig\, 47. VIII, 100 — iv JsXqotgy, 54. XII, 230. — iy 0€QfiO7tvXatg y , 148. 
XII, 187. — «V GvQiaig VI, 99 — iv .Unaiq ibid. — iv JcttM VIII, 86 — sp &Bqanvaig 
X, 63 — iv Gtjßatg XII, 168 — ip Kogcopsitf XVI, 28 — iv'Okvunict ibid. 32 — iv Tqo^^^vi 
XIX, 23. 31 — iv Me&vfivfi ep. 7, 8 — iv nBiqmsX XVIII, 49. — ib. 5 steht ol iv nsiqaitt, 
wofür man sonst gewöhnlich oi ix Msiqaiäg sagt. Aufserdem schliefsen wir an iv Avxsica XVII, 
18. 33. — b) Länder- und Inselnamon: iv (JtiaM T^g'EXXddog IV, 42 - iv KiX^xiq ib. 161 — 
iv neXonovv^ao} V, 53. VI, 16. 64. 75. XII, 46. 47. 70. 166. 204. 253. 255. XVI, 15 ep. 9, 3 

— iv0(axidi\, bb -iv2ixfXiq\\ 65. VIII, S6 — iv Maxedovlq \ , \01 --Jv ^aXafitvi. ib. 147 
iv 'haliq VIII, 99 - iv Alyivi} IX, 15 — iv Kvnqto ib. 58 — iv Kqtjtfi X, 27 — iv At- 
yvntia XI, 11. 17 — iv 'Iwviq XV, 108 — iv /7oVr« XVII, 35. 56. — iv 2i(fV(a XIX, 36. Wir 
schliefsen an iv 'ElXrianovxoy VIII, 86. XII, 99. XV, 108. XVIII, 59. — c) Völkernamen. Im 
Deutschen wird meist ,iunter*' oder ,,bei*' gebraucht, iv dient hier zum Ersatz des der epischen 
Sprache eigenen, in der Prosa verloren gegangenen iisxd cum Dativo. Beispiele: ^ iv totg''EXXtiak 
dvvaaxsia resp. iv t. 'EXX. dvvaataveiv IV, 65. 178. V, 40. 47. VI, 110. XV, 64 — iv r/EXX. 
nqoatsvBiv VI, 89. VIII, 24; ebenso dianqdxTsaO^ai V, 108 — noXhT€VBai)'ah ib. 140 — yiyvs- 
a^a% V. 141. IX, 14. XII, 96. XV, 127 — %ä iv r. 'EXX. avviöqia VII, 31 — ^ iv %. ^EXX. 
nXsovslSia XII, 160 — iv r. "EXX. oi'x ^fAfXijfAivcag didyeiv unter den Griechen nicht unbe- 
achtet leben ep. 8, 10. Dazu kommt VI, 17 iv JoDqisvat xaioixeiv und XVIII, 49 iv Boioatolg 

Es mögen nun die Stellen folgen, wo iv sich mit Nominibus appellativis verbindet. Am 
zahlreichsten sind begreiflicherweise die Verbindungen mit noXig^ von denen wir die allermeisten 
nur kurz notieren. IV, 75 {iv sxaziqq tolv noX^oiv dvvaaveveiv) ib. 120. 137. 163 (iv taXg 
noXeöiv (pqovqdg iyxad^iaxdvai. Vgl. die Konstruktion von collocare) ib. 170. V, 22. 48. 60. 
107. 127. 140 {iv fiid noXei TavTijv ix^iv tfjv ifvdiv sich in einem einzelnen Staate durch 
diese Anlagen auszeichnen) VI, 78. VIII, 79. 96. 1 11. IX, 17 {iv t^ noXsi nqmsimv) X, 39. XII, 121 
(zweimal). 178. 259. XV, 22. 126. 227. XVII, 47. XVIII, 23. 42. XIX, 6. XXI, 7. ep. 9, 4. — 
öfters ist noXet^ noXsdiv oder yfi, /o)^« aus dem Zusammenhang zu ergänzen, namentlich wenn 
ein Pronomen possessivum Attribut ist, z. B. IV, 41 ^i' ralg avväv dvazvx^tVj ebenso IV, 49. 
146. 168. XII, 79. 165. Einmal findet sich noXixviov: V, 145 ^i' fnxqotg noXiX^^Oig xal vrjav' 
dqtotg tag dqxdg xaraaxitv. Dreimal lesen wir ol iv daxei iieivavieg VII, 68. XVIII, 42. 50. 
Nicht selten sind auch die Wendungen mit x^Q^ z* ^* '^ * '^^ ^^ ^V f^^^^^^ ^^^ X^Q^^ xaTotxi^siV; 
aufserdem V, 48. X, 51. XII, 92. XIV, 58. XVI, 13, sowie die mit lonog z. B. IV, 149 iv dnaat 
%oXg Tonoig iTnöetxvvvai, und IX, 17 ^i^ xoXg lonoig nqoatsvhhVj iv olg xaiaixovVj ferner VI,. 
21. VII, 38. 74. IX, 50. XII, 143. XV, 237. - 'Ev oix(a {olxiq) findet sich III, 41 und XVI, 6, 
Wir heben weiter hervor 111,41 svdov iv loXg ßctdiXeioig aidaa^g iyxazaXBinnVy wo die Ver- 
bindung svdov iv bemerkenswert ist. — II, 47 iv zaXg iqfjfiiaig ßovXsvtad^at — IV, 90 iv 
ToXg (STBVoXg nqoeXd-eXv — ib. 149 iv tjf naqaXiq tr^g ^Atsiag ^ziäad-at — ib. 176 und 180 iv 
aziqXaig elvat und ävayqd{f€iv (vgl. inscribere) — ib. 180 iv zoXg xoivoXg zdiv leqtav xaza- 
ä'eXvat (vgl. ponere) — VI, 92 oi iv roXg onXoig dycSveg — ib. 106 iv xoivo) &€dzqo) z(av 
^EXX^vmv sXayxov z^g (fvaeoag äidovat und VHI, 14 «y zm d-sdzqo) Ttaqqfjaia i(S%iv — VII, 29 
iv toXg dyKüzdzotg zdav leqwv ^vekv — VII, 48 iv axiqa(fhioig (Spielhöllen) dtazqißetv und 
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XV, 287 xvßfvfiv — VH, 49 iv xuTTtjXsio) tfay^Xv ij meXv und XV, 287 jiivs^v, — ib. itf 
ToTg i(av avlr^cQidwv öiöaaxakfioig diaiqißsiv — XI, 12 h rw xaXXiaxM rov xoafiov xn- 
(Sd^at auf dem schonstt^n Punkte der Welt liegen — XV, 25 oX oqxoi o\ iv toXg ixfivonv UqoXg 
— XII, 107 ev zoXq leqoXq avctyqdifsiv idg avri^^xag und ib. 163 tä iv xoXg \fqoXg avaxti^ 
fA€va {xQW^'^^) — ib. 21 1 iv toXg äyqoXg xaioixsXv — XV, 14 iv xoXv x^qotv ix^iv — ib. 38 
fjovov ovx iv dtxaaifiqioig olxeXv und iv roXg avvsöqioig oqäv nva. — ib. 95 iv nqviavsiM 
aiTfXa&at — ib. 108 iv iTxixaiqoiaiM xfXad^ai die gunstigste Lage haben — ib. 115 iv toXg 
(frqceiojiiöoig xatatsiqififiivog — ib. 237. 238 iv taXg aaviaiv ivtXvai (5 mal) auf den Tafeln 
Thurflugelu) stehen — ib. 238 iv laXg daviöiv iyyeyqdifd'ai (iv alg lovrov xal rovg loviov 
(fiXovg fvqotr' äv iv nokXaXg iyyayqafAfiivovg) und 242 iv taXg dtarqißaXg ßii,TiOV yiyve- 
a&ai in den Schulen besser werden — ib. 266 iv rotg öidatfxaXtioig ökaiqißijv noisXad^ai 
in den Schulen sich beschäftigen — XVII, 23 iv tw yqaii[Aai€io} yeyqdift^ak (von Blafs für 
interpoliert erklärt) — ib. 34 iv äxqoTTÖkfi xeXaO'ai — XIX, 24 iv tjj xXivfi x&Xad-ai, Beson- 
ders bemerkenswert ist XVIII, 12 iv toXg nqviavtioig i^ivdvvhveiv d. h. mit den Gerichtsgeböhren 
Gefahr laufen. 

Mit den Begriffen TioXixaia, ßaa^X&ia , fiovceqxia^ dtjfi^oxqaria erscheint iv verbunden 
11,5. III, 18 (zweimal). 54 (zweimal). VIII, 133. IX, 71. XII, 132 (zweimal). 200. Wir heben 
hervor XII, 131 iv xceXg noXtrsiaig äqid-fieXad-ai und cp. 0, 11 tdg rtfudg ^diovg ^yovfiai zag 
iv taXg noXixtiaig i^ xdg iv xaXg fiovaqxicttg. 

iNicht seilen steht iv^ wenn ausgedruckt werden soll, dafs etwas in Versammlungen 
oder vor Gericht geschieht. Wir heben beispielsweise hervor: 11, 47 iv xaXg avvovaiaig Xoido- 
qfXv — XII, 135 iv laXg navr^yvqfai XoidoqtXad-ak — XVIII, 9 iv xoXg d^xaaxr^qio^g noXXd 
naqd yvcüfArjv äiroßaivsi — IV, 158 iv xaXg ioqxaXg ddfiv. Die übrigen Belegstellen sind: IV, 
157. V, 12. VI, 95. VII, 48 (zweimal). XII, 9. 13. 29. XV, 10. 41. 46. 136. 147. 314. XVI, 32. 
ep. 1, 3. 

In Bezug auf Personen bedeutet iv^ wie wir bereits oben bei Besprechung der Eigen- 
namen gesehen, „bei, unter", bei den Verben des Redens, „vor*', entsprechend dem lateini- 
schen apud. Wir beginnen mit letzterem Gebrauche und heben beisj)ielsweise heraus IX, 5 iv 
eidodi nouXad-at rovg Xoyovg vor Kennern reden — XV, 256 iv xio nX^^st Xiyfiv dvvaa&cci. 
Ferner III, 8. 21. 46. VI, 2. VIII, 26. XII, 96. XIV, 24. XV, 15. 71. 78 (zweimal). 190. 241. 314. 

Von den übrigen Beispielen dieses Gebrauches heben wir folgende hervor: V, 90 iv i^i- 
aoig yiyvead-a^ loXc noX^iiiotg — XV, 116 ^^^ rote '^evixoXg arqaxfVfiaai yiyvsad-cn — VII, 
48 öiaxqißf^iv iv xaXg avXrjiqiaiv — X, 68 ävtfrvx^Xv iv xoig ßctqßdqoig — IX, 72 r^v ^sog 
iv dv^qomoig mit der folgenden Erklärung rj daigjwv ^vtjtog - X, 41 iv d-soXg sqtg yiyvi- 
rair — XV. 309 iv loXg ovxo(fdvxctig und iv loiovioig ivhXvai es sieht in der Macht der . . . 
Ferner V. 82 (zweimal). XII, 99. 212. 263 (zweimal). XIII, 14. XV, 93. 121. 161 (zweimal). 230. 
268. XVIII, 29. ep. 1, 6. Endlich heben wir noch besonders hervor: V, 55 iv aol xdg iXnidag 
sxovdt x^g avxMv CMXfjqiag, ähnlich IV, 121 (zweimal). VI, 63. XV, 299; vgl. auch VIII, 60. 

In einer grofsen Anzahl von Wendungen erscheint der Ortsbegriff in übertragener Bedeu- 
tung, und zwar zunächst in Beziehung auf Zustände zur Bezeichnung des Verweilens in einem 
solchen, sei es als leidender oder thätiger Gegenstand. Wir heben beispielsweise heraus: II, 39 
iv TJoXXaig dnoqiuig elvai — XII, 256 iv noXXoXg xctxoXg xal xivdvvoig yiyvtad-at — VII, 
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37 und XV, 289 i^ xavtaiq latc ccxfialt; MV(a iii dieser IHötezeil stehen. Ferner IV, 138. 151. 
169. 171. V, 87. 102. Vi, 17. 45. 87. VII, 1. VllI, 34. 90. 131 (je zweimal). IX, 78. 81. XII, 77. 
102. 164. Xm, 20. XV, 39. 239. 281. XVI, 18. XVII, 6. 46. XXI, 20. ep. 6, 6. ep. 9, 14. Sodann 
heben wir hervor: VIII, 90 iv (fttodelceig xal nohoQxlaig xai rotg fisyltfioig xccxotg und XV, 
173 i^ xQlati xad^eaxctva^ IX, 30 und ep. 2, 11 iv äatpcclfia xad-ididvat in Sicherheit bringen 

— IX, 43 iv toiaviong inifiskeiaig avrov xad'KSrdvai — VIII, 111 iv TOdovvo^g xccxoig ifi- 
nsnXixd^at — XII, 31 iv tatg avfi(foqa%g avdqoadiaq dtaxtttSx^ai — VII, 50 Iv äxoXaaiaig 
dkoiiqißskv. Dasselbe Verbum finden wir noch XII, 150. 233. — XII, 137 iv iisyaXfi d6i,ri top 
ßiov d^dysiv — XV, 130 iv %vqßii ^v; dasselbe Verbum VI, 89 (zweimal) und VIII, HO; XV, 
89 auch iv tatg öo^aig TeXsm^nai, Hierher gehören auch die Ausdrucke mit iiivsiVy ififjt^- 
veiVj diafiiveiv z. B. III, 47 iv ravtri rjf raJfi diafiivfiv bei dieser Elinrichtung bleiben — 
VII, 43 iv fiovoig tovtoig i^fistvat^) — ib. 48. VIII, 33. 102. 109. XII, 42. XV, 238. 262. 

Ferner bezeichnet iv ein geistiges Enthaltenscin, vorzugsweise bei den Verben iv- 
itvat (elvat) und iyyiyvfoO-ai.. Wir heben hervor: IV, 115 iv tatg noXntiatg ovx svsüitv 
avtovoikia — XV, 290 id iv r^ ipvxfl ^*^ ^^^ naiötiav iyyiyvofxeva. — Aufserdem II, 7. 33. 
III, 5. 54. IV, 45. 141. VI, 86. VII, 30 (zweimal). VllI, 26 (zweimal). 56. 80. 144. IX, 42 (zwei- 
mal). XII, 7. 183. XIII, 9. 10. XIV, 2. XV, 202. 214. 253. 271. ep. 6, 13. Ferner II, 41 iv tatg icov 
äXkuiv dtavoia^g d^etSndqD-air — VII, 41 iv taXg xfJvxaXg s^e^v x6 öixaioVj ahnlich VIII, 32. 

— VII, 14 und XII, 138 [oaavirjv extiv dvvafiiv (SdneQ iv aoifiait (fQov^cfig — XV, 244 iv 
t^ diavoia naqsaidvai, vor d. Seele stehen (wir: treten) — V, 78 iv ralg toviohv yvoifiatg 
%fiv dl^O'snxv xaiidtXv — X, 37 iv zoXg ^d'fdiv inKav Ixvog xataXBinsiai. 

Hierher gehören auch die Wendungen, in denen ein Enthaltensein in einem Buche, einer 
Rede, in Briefen, in Gesetzen und Verträgen ausgedruckt wird. Wir heben folgende Stellen als 
Beispiele heraus: V, 9 dneq iv tio /lavfjyvqtxo) ivyxdvm (tVfißeßovXevxcog — XI, 4 iv a^ifo- 
tiqotg Xoyoig dnjgj^aqisg ttoXv tov dioviog — XII, 191 iv toXg efi7iqo(f&€V („oben") Ixaviag 
stqijxafLSV — ep. 4, 13 iv intdtoXij nsqieqyov ti XiysiV — IV, 13 iv toXg nqootfAloig xata- 
nqavvfiv lovg dxqoaidg — IV, 176 td iv raXg 6/noXoyiag yfyqafifiiva was in den Verträgen 
steht. — XII, 241 Xoyog, iv o» TTfTTolTjxag rovg dovg rtqoyovovg fiqijvixovg (dargestellt hast) 

— XVIll, 23 rd iv zaig aw^rjxatg der Inhalt der Verträge. Ferner IV, 115. V, 84. VI, 38 
(zweimal). VII, 60. IX. II. 73. 75. X, 2. 4. XU, 35. 126. 172. 175. 233. 235. 236. 251. XV, 68. 
193. ep. 2, 22. ep. 3, 1 und 6. — Besonders erwähnenswert erscheinen: XX, 20 td iv zoXg v6- 
fAOig dixaia das in den Gesetzen enthaltene und begründete Recht. — IV, 141 iv raXg avvO^i^- 
xaig sxdoTog auf Grund der Verträge preisgegeben und ixdovvat ep. 9, 8 — V, 100 iv xaXg 
avvd-ijxaig ixXaßtXv — IV, 40 iv loXg vofjboig idg xqiaeig nonXad^ai auf Grund der Gesetze. 

Aufserdem findet sich wie im Griechischen überhaupt so auch bei Isokrates eine grofse 
Zahl von Stellen, denen eine mehr oder weniger verdunkelte lokale Bedeutung zu Grunde liegt. 
Insbesondere sind diese Stellen reich an temporalen Anklängen, doch kommt es dabei durchweg 
weniger auf den Zeitpunkt an, in dem die Handlung eintritt, als auf die Umstände, unter denen 
sie vorgeht. Auch an Übergängen zu anderen Bedeutungsgruppen fehlt es nicht. 

Besonders zahlreich sind die Beispiele mit ndXsfiogj von denen wir nur zwei ausschreiben: 
Hl, 22 al iv im noXifxM nXeovb^iat — IV, 55 iv toXg noXifxotg dnoS'vijaxsiV. Aufserdem IV, 

^) Weit hUiiügcr wird ^nufro} nül blofsem Dativ verbunden; z. B. III, 43. IX, 70. 81. 



— 16 — 

99. 142. 155. 185. V, 125. 135. VI, 42. 92. 104. VIII, 51. S2. X, 41. XII, 257. XIV, 14. 23. 31. 
39. 57. XV, 45. 161. 233. XVIll, 31. cp. 2, 4. Ebenso findet sich dywt^ z. ß. IV, 99 ip rolg xoipotg 
%mv äycivfav dQKfTsifov dhoDd^^vcci; ferner VI, 92. VII, 34. IX, 79. XII, 52. XV, 30. 228. 301. 309. 
ep. 2, 3 und 8, 5. Auch %ivdvvog^ teils „Gefahr"', teils „Kampr* bedeutend, ist nicht selten : IV, 
91. 124 (iv xivdiyoig ^zt^&^pat) VJJ, 75. VIII, 21. 76. IX, 18. XII, 197. XVI, 29. 30. — fkdxrj 
VI, 9 (ßp zfi fidxfl ävatvxftv) 111. VIII, 76. 143. IX, 16. XII, 46. — iy Tfj vavikaxiq dtvxf^^v V, 
62. — avfitfOQa V, 37 (iv %aXg avfA<fOQatg ev ndax^tp) XIX, 33. cp. 9, 4. 

Ferner II, 37 it^ näai toZg sgyoig ftifAPfino xiig ßaaiXeiag — ib. 41 iv Totg Xoyo^g 
^f^TeJp rag xatyoTijtag. Dasselbe Verbuuo VI, 6 dy dndaaig {xaXg ^Xixia^g) t^rstv nach tüch- 
tigen Rednern suchen. — III, 16 iv noXiteiq XQ^^^^^ sha^ — ib. 61 iv xoXg iqyoig imtf^- 
devety — IV, 26 xataax€vij, iv ji xaiotxovfiev „die Gestaltung unserer Verhältnisse, bei der 
wir Grund und Boden besitzen*' — IV, 48 iv taXg ngd^eatv dtvx^iVj ähnlich XII, 105. XIX, 39. 

— IV, 115 xccrdazaaigj iv tj xaianovvKfial %fiv x^dlaiiav xavixovat — ib. 150 iv loXg 
ixsivoav inn^devfAaaiv iyyeviad^a^ arqaif^yog dsivog — ib. 157 iv t^ T^Acrj tcov fAvatrjQi(av 
TiQoayoqsvsiV bei (Gelegenheit) der Feier verkünden — ib. 159 iv %oXg zijg (Aovaix^g äd-lotg 
xai tfi naidsvGst rdv vewrigatv ivnfiov nonXv Tijv (0[jliJqov) tixvf^v — V, 26 fitvaßoXal 
iv laXg QtjioQeiaig yiyvoyiBvai Abwechselungen, die beim Vortrage stattGndea — ib. 70 nvv- 
&dv€a&aij iv otg iaviVj wie es steht — ib. 117 iv raXg evxaXg und iv %aXg &vaiatg zi^ä- 
adixt. — VI, 5 iv otg xaxoq&ovv hierbei das Rechte treffen — ib. 21 iv noqtiq yiyvoviat 
xivdvvoh — ib. 30 iv taXg futBxiqa^g dvangal^iatg xQl(ftg yiyverat in unserer luifslichsten 
Lage — ib. 45 iv taXg avraXg tiykaig xal dvvaatslatg tov vlov xaviXins — ib. 50 iv TavTfj 
T^ x(na(fvdfJ€t vd naqovta 6ia(fvXd%t€hV — ib. 92 iv xoXg xohovto^g ßovXsvfkatftv al xaxlat 
xazafpaveXg eldi in solchen Beschlössen zeigt sich die Feigheit — ib. 102 iv xaXg dvanQa%ia%g 
iixtdeixvvvai im Unglück den Beweis liefern. — VII, 23 iv xfj xXrjQciatt ^ xvxfj ßqaßevBh, — 
ib. 48 iv iTuxtjdev^aai' xax^^vai zu Beschäftigungen bestellt werden — ib. 57 iv xoXg xa&s- 
axijxoat nqdyiiaat xaxona&eXv — ib. 61 iv xfj x(öv dqx^^ aiqiasi al taoxijxsg Jcr^rot^cf* Gleich- 
heit im Recht gilt bei — VIII, 102 iv xfi ^ycfAOviqc xaqxsqiav fieXsxäv — ib. 104 iv xoig nXei- 
axahg i^ovaiaig ylyvtad'ai sicli im Besitz der gröfsten Macht befinden. — ib. 145 iv xaXg x^g 
EXXdöog evnqayiaig avfißaivet hängt zusammen mit. Dasselbe Verbum XII, 212 iv ^^Q^ cvfiß. 
und XV, 201 iv xaXg äXXaig lix^aig xal naidtiaig ovöiv avf^ßaivti — IX, 16 iv xoXg yd- 
fjboig q(S&^vat — ib. 66 (teiaßoXat iv xoXg nqdy^aOkv — ib. 74 iv xaXg xdv €V (fQOVOviuiV 
dmvq%ßaXg dyanda&ai. — Hehrfach diaxqißikv iv: III, 37. IX, 41 (iv r«a j^ijxeXv xal ßov- 
Xevea&at xov nXkXaxov xov x^oVoi; öiaiqlßeiv), XV, 175. 271. — VIII, 131 iv dnoqiaig dv- 
vaax€V€tv — X, 5 nqdh^g, iv atg inoXtxtvofisd'a Geschäfte, mit denen wir im bürgerlichen 
Leben zu thun haben. — XI, 27 iv xoXg (fav€qoXg neXqav Xafkßdvstv „in rebus manifestis ex- 
periri" — ib. 28 al dyKfxeXat al iv xoXg UqoXg Reinigungen beim Gottesdienst — XII, 128 iv 
tfl ßaa%Xüqt noXXd xal xaXd dianqdxxea&at — ib. 21 iv xoXg xotovxotg naqaxoXov&iX dxvx^cc 

— XIV, 47 iv xoXg xtSv niXag äya&oXg xdg ^fjtexiqag avfA(foqdg xa-S-oqäv — ib. 71 «v (Sxqa- 
xeiq nqiarsvtiv — ib. 89 iv otg dteXix^^v und XIX, 21 ixivdvvevaa (bei welcher Gelegenheit) 

— ib. 145 iv xoXg vvv xa&saxcoaiv vnofjbivsiv unter den gegenwärtigen Verhältnissen aushallen 

— ib. 176 iv xaXg xaXXio(ft xal dixatoxiqaig xaxaXvfiv xov Xoyov (sc. fi^dxcctg) mit Erwäh- 
nung der schöneren Schlachten (sc. der Athener) die Rede schliefsen. — XV, 34 iv xoXg ifioXg 



nipöi'votg TiQ^öftQoy ttvai. — ib. 48 iv %atq ofitÜKtg Bvtt(i.ov ttvnt — XV, 173 manfß iv 
icef; idtat^ diatQißaJg öftotiog diaxtXaitat ähnlich verfahren wit in cueni i'rivalunterhaltiiogeti 

— ib. 213 if toiQ &avftaatv tdfiy bei de» (Jegeii ständen, die ölTenllich gezeigt werden, »ehn. — ib. 
286 iv rro'ioi; xai avrovßiatg xai ^if9-t'[ilaig xai natdtaXg i^v ijXtxittv diayrty und ihid. if toi- 
aiitatg äxolaaiaig ^(jttQtvftv. iy uig oi>ä' oixh^g. — XVI, 45 iy totg toviov xtvdvyaig iy- 
yty^aetat wird sich Gelegenheit linden. — XVII, 45 Sv lotg Ttfi^fiaoty äntyniiifjai o doi'Aof 
li«i der VerniDgenäangabe aU Sklaven eintragen. -- ib. 39 iy tovtio ii5 v.iv6vym üHov x/zoc- 
yny. — MX, 28 la Xf^^t^'^iacct riZy iy r^ Qe^antice (Krankenp liege) — XX, 20 iv iq t^^'ffM 
nlioy >'^^f(>' Vorzug geben. — Die Beschäftigung wird angegeben XV, 157 iv talg aviaJgtix- 
vatg tlyat. 

Sodann wird iy in instrumentalem Sinne gebraucht; zunächst bei ^m<^e«xvi'va(, häutiger 
inidfixyvoä^ftt, einmal X, 59 ivötixvvaitui\ II, 111 njc (ityaXonQinetay inidtixvvao /i»?tl' iy 
(tt^ zwy noXviiXitay älX' iv toXg n^on^^fi4voig. Ferner VI, 102. VIU, 95. IX, Ol. XV, 315. 
XVI, 25. XVin, 21. XIX, 24. XX, 13 und zweimal mit Personen: IV, »5 {imäfilaa&ai rn; tv- 
if'vxiag iy tatg imi Jaqiiov nf^&tlatv) und XV,24. Zweimal X, 9 und 31 findet sich iniött^v 
noitXa&ai. Sudaon natäevuv z. B. IV, S2 iy lolg joioviotg ^3'tai in solchen Grundsätzen; 
auCserdem VI, tlü. VII, 40. XII, 13S. Ähnlich wird gesagt XV, 184 h joviotg ätaxqißovv in 
etwas ausbilden. — yvfiyaai^^vai iy tovtoig V, 152 sicli ilarin üben — II, 39 iv talg rov ßiov 
fieictßoXalg diofaqäii ertdai — V, 68 S^yct, h' olg iväfiiXXov tijy aavtov dö'^av xataai^ang 
Ttiaten, durch welche du deinen Ruhm den Besten gleichstellen wirst — XV, 63 ^i' Xöyai ini- 
fifXttar TtaieTaS-ai — V, 100 iy ioi>roi$ 10^5 Xöyotg nQotpigfiy (vorrücken) — eji. 2, 1 1 iy 
iXniat (ityäXatg noKly mit grofsen üolTuungen erfüllen — XV, 155 iy oXlyotg und iy tiuvv 
fiififioig töv ßiov didyttv im Desitze von geringen (sehr mälsigen) Mitteln das Leben hinbringen. 

— ib. 302 eQya, iy otg ^ nöXig eMoxtfitl. 

.^icht selten wird sy im Sinne unseres ,, hinsichtlich, in Bezug uiif, was beirJlU" gebraucht, 
besonders bei Adjektiven und Verben, die einen Vorzug oder eine Verschiedenheil ausdrücken. 
flesondei'S bemerkenswert ist hier der Gebraucti hei xtvövyfvfiy, wo ^f ausdrückt, wa» auf dem 
Spiele stuhl. IV, 86. VIII, 12. X, 31 (mehrfach). XVIII, 3. Iläulig gebraucht wird dtarfiqsiv 
z. B. IN, 22 iv loig iyxvxXiotg xai totg xatä t^y ^(liqav (xdaitjy ytyyofiiyotg titaifißfir hin- 
sichtlich der laufenden Geschälte .... ferner ib. 39. IV, 92. VII, 61. 74. VIII. 122. X. 5. 9 (zwei- 
mal). XII, 112. 175. 189 (zweimal). XV, 302. XVI, 35. ep. 9, 13. — X. 5 und XV, 197 n^oixttv 
— Vlll, 141 TiQoar^yai — IX. 13 ^i" lolt äXXoig yiyttsi (was die andern üeschlecbier resp. Fa- 
milien betrJITt) ivg^rsofisy lovg ftsy i'tifgßäXXoyiag, tovg dt xatetditatiQovg öytag — XII, 61 
if uTiaui toi'zotg ünoXtlma^ai, ähnlich IV, 41 — XII, 243 iv änaai loVg nQtxyfiaaty iXut- 
joia&at — XVII, 54 iy t^ ßaaävm sXaiioy txfty — ib. 57 iv lailg ISiotg avfißoXaloig nXiov 
exBiv. Man sagt auch äoxiftä^Biy n ey Ttvt z. B. III, 44 tag äßftäg iv tajg aviatg idimg 
ttTidaatg — T^y dixaioffvv^y iv jaig aTtoqiaig — ti^v aiatpqocvv^v iv taJg dvvaatiiatg — 
t^v iyxQttittay iv raTg jwv vtattiQm' ^Xixiatg. 

IX, 44 al iv lol; iQfoig, Xöyotg öfioXoyiai — II, 12 iv totg öAAoi; n^äyftaat %^^ot- 
(lov tlvai — VU, 38 ebenso ävtxtüv tlvttt — XII, 28 iv talg aXXatg ngayfttneiaig itfQOVi- 
ariQoy flvcn — -W, 158 eiteXiGteQoy that iy totg löioig ^ folg xoivotg — ib. 200 iv lol; 
Xöyoig aotfmtQov tfalvtaifat und ib. 206 önolav x^v ävvafifiv ixttv — ib. 204 iv talg öfu- 
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liaig xaqUöxsqov elva^ — ep. 8, 4 ^ fkovatx^ oyo[Aa(ft6vatog — XIX, 33 iy votg sQyo&g Ofioto^ 
TOtg ix^QoTg ysyoyatSt. 

Der temporale Gebrauch von ^v ist begreiflicherweise gleichfalls ein sehr ausgedehnter. 
Es dient zur Angabe eines Zeitpunktes, innerhalb dessen ein Ereignis eintritt oder dauert and 
steht am häufigsten mit Ausdrücken wie xmqog^ XQOvog^ o^XV- ^^^ Substantiva der Zeit werden 
in besonders gangbaren Wendungen gern weggelassen. 

So findet sich sehr oft ip rq naQoyn: II, 27. V, 153. VI, 15. 104. VII, 38. VIII, 18. 121. 
142. IX, 80. XI, 2. XII, 4. 7. 61. 102. 128. 262. XV, 55. 164. 231. 266. XVI, 39. XVII, 9. cp. 7, 
10. — iy T«5 naQoytt xa^gm IV, 187. VH, 78; iy totg naqovdi xatqoXg V, 37. XII, 181. — 
Wir stellen sodann die weiteren Ausdrücke mit xaiQog und XQ^^^^ zusammen, nur bemerkens- 
wertere ausschreibend. 

iy xaiQta findet sich III, 50. IV, 9 — iy totg totovrotg nutiQotg III, 31. IV, 139. 146. 
169. VI, 29. 34. 101. IX, 31. XV, 248. — iy vovTOig tolg xaiqoXg XII, 100. 255. — iy naak 
toXg xaiQotg III, 45. — iy totg ^fAsriQOig xa^QoTg nonjaaa&ai rovg xiydvyovg wenn die Ge- 
legenheit für uns günstig ist VI, 80. Mit dem Relati?um verbunden erscheint es: IV, 169. 172. 
V, 137. VI, 30. XV, 114. 

XQoyog wird noch weit häufiger verwendet. — iy tm naQel&ovi^ XQ^^V ^^^^^ "'< ^^* 
V, 94 und im Plural XII, 260. — iy oUyai xQoyf? IV, 83. V, 54. VI, 12. VIII, 95. 123. — iy 
xm t6t€ XQ^^^ ^^') 3> — ^^ ^0^^ inixetya XQ^^^^^ i^^^ ^^^ Isokrates, wie Lutz bemerkt) VI, 
41. XII, 98. — iy toJg nagoSüt XQ^^^*^ ^'^'» ^^ ~" ^^ änayn rw x^ovo) VIII, 86. IX, 34 — 
iv noXlanXaaita XQ^*^V ^''» ^^ — ^* vßQstg al iy rw iiknqoa&s XQ^^V ^'^'» *^^ — ^•^ ^®*'' 
roic totg XQ^^^^^ W\, 6 — iy ixslym r« X^oVo» (oder Plural) IV, 85. V, 96. VII, 25. 36. VIII, 
69. XII, 51. 159. 162. 192. XV, 61. XVII, 22. XXI, 12. Mit dem Relativum verbunden: VI, 85. 
XVIII, 18. 35. — Zu ergänzen ist XQ^^^^ 1^« ^6*^* XII, 222; auCserdem in der Phrase: ixaatop 
iy xä dioyvi nqdx%f%v alles zur gehörigen Zeit thun III, 19. 

Die Verbindungen mit ^fiiqaj fA^y und irog sind folgende: rniiqa: IV, 87 iy xQitsly 
^Ikiqmg diaxofSia xal x^^^^ Ciddia dieX&ftv, sodann V, 1 12. VI, 85. XII, 144. 267. XIV, 46. XV, 
48. XVIII, 49. fiijy: IV, 113 ^i' xQiol fitjal nlfiovg änoxrtiysiy, aufserdeni XV, 111. ero^: V, 
112 iy hedi, dexa ixnoXtoqxfty , aufserdeni VI, 12. VIII, 95. 123. XII, 58. 

iy äqxfi findet sich V. 24 (ra iy äqx^ Xfyofieya). IV, 40. VI, 103. XII, 21. 222. 239. 266. 
XIII, 1. XV, 63. XIX, 46. 

Von anderen Substantiven werden rein temporal gebrauclit d^fAOxqcttia, oXiyaqxia und 
ßiog. Im Deutschen bedienen wir uns der Präposition während; z. B. VII, 15 iy dtjfioxqariq 
xcixioy noXkxsvBfS^a^ ferner XV, 27. XVIII, 35. XX, 4 und 11. — oX^yaqxia: XV, 27. XVI, 50. 
— ßiog VII, 37. VIIL 2. XV, 281. 

Sodann gehören noch hierher: III, 45 xaixtiv sx^^v xijy ^Xtxiayj iy ^ xovg nXsiffxovg 
äv fvqoifisy i^afiaqidyoyxag — IX, 21 iv lolg vnyotg yiyyoyxat oipeig — VII, 37 iy xavxaig 
xatg äxfiatg nXtioyog inifieXslag ivyxdvtiv — XV, 289 iv xaviatg xaJg dxfkaXg elvat, iv atg 
ol nXeXfSiOi inid-VfiovaiV — VII, 37 iv laXg natdsiatg intfSxaxovvxag ix^tv während der 
Jugendzeit Aufseher haben. — XII. 57 iv xaqax^ (in den Zeiten der Unruhe) äyxtax^Xy dixa 
sTij, — XVI, 37 iv xaXg aväatchy ixninisiv in den Zeiten des Zwistes verbannt werden. — 
XVIII, 36 xä iv tfl fi€xa(Sidaf$ yfvofieya was bei der Änderung der Verfassung geschah. — XIX, 
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20 iy toikotg roig xaxotg ovx ayanäv, c» nivhl zufrieden sein, dafs .... — ib. 33 ^i' tco 
v6(S(a -d-eQaneiag tvyxdvstv. 

Anstatt eines Adverbiums sind Ausdrücke mit iv selten gebraucht worden. Wir heben hervor 
II, 30 h %ä (pav€Q(S yiyysaS'at — V, 108 ip tvdatfioviq und III, 41 ip ofkovoiq xov ßiov 
dtayetp — VI, 3 iy xoiyä xa&satdyai — XI, 35 iy xo^yip slyat — II, 9 ^ x€(paXalotg — V, 164 
dg iy iXaxi(fTOig quam brevissime — XV, 8 iy änokoyiag ax^fhan %ovg koyovg nokstts&at. 

Dreimal Gndet sich der formelhafte Ausdruck iy fiiget IV, 96. 164. IX, 24. 

Einzeln erwähnen wir noch VII, 54 iy XQ^^^^S Ifiaviotg xoQ^vsiy und ibid. iy toiov- 
TOic X^^f^^^^^^* ^^ ^^S ^^ ßovXoiiai XiyB^y — ep. 9, 10 iy ^dxeai nsqhqf&siqsö&ai, Endlich 
VII, 23, wo der Ausdruck mit ^i^ die Stelle eines hypothetischen Salzes vertritt: iy zA nqoxqi' 
V€iy tovg in€iX6(S caxovg %6v d^fioy s^Ssad-ai xvqioy iXidd^a^ %ovg ayantüvxag t^y xad-ststätfay 
noXnsiay. 

§ 6. Einfilllige Prfipositioueu, welche den Genitiv regleren. 

Wir behandeln in diesem Paragraphen die Verhältniswörter dyrij andj ix und nqo. 

I. ^^yjL Im ganzen finden sich 34 Beispiele und zwar in 13 Reden und einem Briefe; 
7 Reden und 8 Briefe nehmen an diesem Gebrauche nicht teil. Die Grundbedeutung unserer 
Präposition ist, wie Buttmann I p.l6 hervorhebt, „enlgegengekehrt". Doch findet sich die Präpo- 
sition in dieser Bedeutung sehr selten, bei Isokrates überhaupt nicht. Aus der Bedeutung des 
Entgegengekehrtseins entwickeln sich dann die Begriffe der Vergleichung, Vertauschung und Stell- 
vertretung, die wir im Deutschen mit ,,für, anstatt*' wiedergeben. Hehrfach fmdet sich ayvl mit dem 
substantivierten InGnitiv. Die Btlegstellen für diesen Gebrauch erwähnen wir an letzter Stelle, 
zunächst konstatieren wir den Gebrauch unserer Präposition bei Substantiven und Pronominibus. 

VI, 64 dyrt ttig iXsvO-sqiag Tovvaviiov änoßißijxe — ibid. ayri r^g avtoyofilag elg 
dyOfÄiag ifinentiaxatfiy — VI, 67 dyzl ri^g Ofiopoiag xai svnoqiag stg dfkil^iay iXfiXvd-adt — 
ib. 109 dyti d-ytiiov (foifiatog dd-dvatoy do^ay dvTixaTaXXd^aad'at — VII, 71 dyil tijg noXh- 
reiag (Staatsverfassung) tijg ovtco nolXä xal xaXd diaTTenqayfA^yijg iiiqay iiaraXaßsly — VIII, 

77 dvzl T^c naqä nä(Siy fvdoxi^fiovttfjg noXitsiag ini TOiavtrjy axoXaaiav nqoayaytXy — ib. 

78 äyvl rfjg svyoiag slg todovroy lAlaog xaTacifiaai — ib. 96 dvvl zoiy xad^eaiciTcay inrnj- 
dsviidiüiv tovg iditatag iyinXriatv döixlag (nämlich die Seeherrschaft). — IX, 3 tiyn tdoy 
toiovicoy (dafür) inaivblad^ai, — ib. 68 dyzl öovXaiag avioyofiiag zvx^^y — X, 62 äyzl d'y^- 
zov d^aov noitlv ziva, wofür auch ix stehen konnte. XII, 118 dvvl z^g inatpovfiiyiig zfjy 
tpeyoßiyfjv noXtzeiay (iszaXaßsXy — XIV, 37 dyii zovzwy (dafür) ixfSnoyöovg aviovg noi^(Sat 
— ib. 62 dyil z^g naqov(Sfig dö^fjg iXea&s vßqiy — XV, 163 dyil z^g do^rjg dyüyeg nsqi fit 
xal xlydvyoi xai (fd^opoi xal dtaßoXai ytyoyaaiv ~ XVI, 46 dyzl zdoy dfjfievd-iyztoy XQVf^^' 
zoay ovaiay änodidovai — XVIII, 13 und 15 dyzl fAvqioyy dqaxfiwy diaxoaiag XaßeXy — XIX, 
49 loXg sq^fioig zwy dyx^qoinioy dyzl naiöcoy ovzog itsny 6 yofiog (liberorum loco). 

Die Vertauschung kann unter Umständen einen Vorzug bewirken. Es geschieht dies 
bei Isokrates zweimal: X, 42 dyzl zdy äXXiay dndyzoay ilXszo zi^y otxsioctjza zfjy 'EXiyvjg und 
ep. 9, 17 uXXovg dy&' ^[idoy nqoxqi&^ya& anderen, statt uns den Vorzug geben. 

An drei Stellen findet sich dyzl mit dem Relativum verbunden, und zwar unter Anwen- 
dung der Attraktion: zweimal steht dy9^' coy, einmal aV<>' ^g, X, 20 V6^' äy ixtXyog aizu) 

3* 
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avvfxivdvy€v<f€ (dafür, dafs) — XVllI, 61 dvd'' viv viksXq iipii(pl(fcut&^ ^f^9 <ft€(pavmaai (relative 
Anknüpfung) - XV, 196 äv&* ^g vvv tvyxdvovd^v sxovtsg hiQav (AStal^ifßead'at do^av eine 
andere Meinung annehmen anstatt derjenigen, welche sie jetzt haben. 

Mit dem substantivierten Infinitiv erscheint äv%i in folgenden Beispielen verbunden: IV, 
116 ävvl Tov nQog hegovg noXtfAstp ol nolZtat nQog äXlijkovg fidxovtat (anstatt dab, an- 
statt zu) — V, 54 ävvl TOV laßsXv tag Oiaxiaiv noXstg tag avtäv änolc^Xhtaaty — VI, 95 
äyvi TOV Tiykäa&ah xaTaffQOVfid'fjtföfAsyog — ib. dyvl tov nsqitStaTog dt* aQsr^v slyai nsqi- 
ßXsnvog inl xaxitx yspfidoykevog — VIII, 77 avir» tov vixav ovTta tovg noXitag inaidevcs 
(nämlich die Seeherrschaft) — ib. 92 avTi tov (pqovqBlv Tag täv aXhav äxQonoXstg Ttjg avTwy 
insXdov Toig noXsfAiovg xvQiovg ysvofAivovg — ib. ovr» tov naXdag ofiiJQOvg kafißdcve^y ^yay- 
xdtsd-fiaav vovg avtäv iv t^ noXtoQxiq x^^Q^^ natdavckv — ib. ovtX tov ystagyetp Tag aiUo- 
TQiag noiXwv evmv ovd^ idsXv i^eyiysTO t^v avtäy — IX, 3 uptI tov ^^v dnod-vr^tsxtiv 
evxXeiag algeXaS-at — ib. 68 dyrl tov t^p ijnsiQOV noQ&sXv tcsqI r^g avväv xivdvvevsiv 
^vayxdad-ridav. 

II. *An6y welches 79 mal vertreten ist, bezeichnet die Bewegung von einem Ort fort, 
also eine Entfernung oder Trennung, auch ein Ausgehen von etwas. 

Es steht erstlich vom Räume, besonders bei den Begriffen der Trennung und Entfer- 
nung. Wir gruppieren die hierher gehörigen Beispiele nach den regierenden Verben: äneigyety 
TOvg ToiovTOvg dno tov avikßovXsvav (übrigens das einzige Beispiel, wo ano mit dem sub- 
stantivierten Infinitiv verbunden ist) XII, 141 — äncXavpeiv: d(p' wv VftsXg dneXavvsTS rovc 
vsüüTiqovg XV, 285 und dnsXavvoy^svog dno t^^ okiyaqx^ctg XVI, 36 — dnoXvsiV: anoXtkfag 
dno TOV nqoTiqov TfsiQdofHtt Ikxadvov ifqd^BkV XV, 68 — dnocnäv naXdag dno nctriQmv 
xal [AfitiQ(aff\\\l,92 — d(paiQ€Xv: ^ysXvo dno [i€V tov dg^x^fiov difaiQwv ov yyfats^^tssa&at er 
glaubte, es werde nicht bekannt werden, wenn er etwas von der Summe nehme XXI, 21 — ye- 
via&ai dn' äXXijXwv uns von einander trennen XIX, 11 — dtatfTijaaa&at: ov noXv öiaaT^- 
adfieyot idg naidsiag an' dXXijXtap in der Bildung nicht sehr von einander abweichen XV, 182 
— iXsv&sQOvy dno twv ßaqßdqoiV und dno Ttig AaxsdaifAoyioßP dgx^g TOvg 'EXX^vag V, 129 — 
X(OQi^€iv d(f/* ^(jkdSv avTtav TOvg olxB^OTavovg VI, 85; ferner OTav ti^ Idin x^Q^^ofiivovg dn* 
dXX^Xwv fij^ ikovov noXiTag dno noXnäv diXd xal yvvaXxag dn ävögäy xal d'vyaxiQag 
dno [AfjT^Qiav XIV, 49 — fk€Taq)iQ€tv tcc oyofiara dno Ttav xaXXiffTfop nqayykdTfov int rd 
(favXovava roSy intTfjdevfjLaTWV von den edelsten Dingen auf die elendesten Beschäftigungen 
übertragen XV, 283. 

In anderen Verbindungen steht «tto in örtlichem Sinne in folgenden 5 Beispielen: tov 
pavnxov t6 nXsXtSvov dn' ^Icoviag üVfJkninXsvxsv IV, 135 — dno Kvidov fitixQ^ JS^point^g 
'EXXrjPfg Tfiv ^Aaiav naqohxovdh ib. 162 — dno KtXmiag y^ixQ^ ^tycintjg diaXaßaXv t^v ^Aaiav 
V, 120 — lovg ßoQßdqovg dviaisiXav dno rjyg duXdvTfig XII, 44 — dg noqqbUTavoa dno r^^- 
de liig noXscog XVII, 19. 

Zweitens wird aTro zeitlich gebraucht und bezeichnet alsdann den Anfang einer Uand- 
lung oder eines Zustandes. So findet sich mehrfach dn' dgx^? oder dno t^^ dqx^Q (^on An- 
fang an, im Anfange): II, 7. IV, 26. 32. Weitere Beispiele für den temporalen Gebrauch sind: 
VII, 25 dno t^g nQciTfjg iniiqag (Sxoneiv — X, 35 dn' ixflyov tov xQO^ov fisyiatijp slva% 
(die gröfslc der hellenischen Städte sein) — XII, 98 ay' ovnsq eig JleXonopy^aov elarXd-ov 



— ib. 120 «TTÖ ffvsä^ diatfiiQOPiuQ tivat itöv tdi.un' —- ib. 148 ötp' ovneQ slaßf (seitdem das 
Vulk die suloniache VerraBaung enipfangen hatte) — XV, MO an' iiifivi]s t^g ijftiQag 9vnv. 
üficrs stellt auch ano in Verliindung mit agx^ffü^ai: Vtll, 104 ä^Säf^cvo; aif' ^ftäf Mai ytaxf- 
daifioviay — XU, 5 ovx äno fOVTtov ästiiftfyog älX' äno imv ifioi avfiß*ßijxÖT<iv — XV. 
59 äg^dftsvoi; ano t^g 7iaQayQa(f^g aväyvwd-t — ib. 231 agtöfifvo'; und ^öXiavog — XVIII, 
1 an' avtov tov nQay/jatoi ÖQ-fsaif-ai — \XI, 8 ovx ano fiZv ifiXtav ÖQXoyttti. 

Wir kommen nunmehr zu der dritten Gebrauchsweise unserer Cräpositjon, xa der kau- 
salen, äno bezeichnet oft die Ursache und zwar sowohl die persönliche Üerkunrt als den sach- 
lichen Grund, das Millel, die Veranlassung. Wir führen zunächst diejenigen Stellen un, wo es 
zur Bezeichnung des persönlichen Urhebers dient. Wie 0. Schneider zu IV, 62 und Lutz p. 44 her- 
vorheben, bezeichnet anö in diT besseren Gräcitäl, namonthch seit Isokrates die mittelbare Abstam- 
mung, während zur Bezeichnung der unmittelbaren Abstammung ix verwendet wird. Allerdings wird 
dieser Unterschied nicht ganz stricte festgehalten, worüber näheres bei Schneider zu der ange- 
gebenen Stelle zu finden ist. Folgeode loci classici mfigen zum Beweise für diese Behauptung 
dienen: Xil, 81 lovg fiiv äno ^fmv, joiig d' ^| attwv rwc ^eüv yfyovötag und XI, 35 röi' 
ix Üoaitääivog [iiv yiyofäta, nQog äi ii^tgog äno Jtog (Busiris ist gemeint). Die anderen 
hierher gehörigen Stellen, in denen änö teils von yeyovnig (zweimal von anderen Formen des 
l'crfeklums), teils von neqvxtäg abhängig erscheint, sind folgende: IV, 62. V, 33. 76. 115. 127. 
132. Vi, S. I\. 19. 71. X, 43. MI, 124. 2üti. cp. <J, 3. Dagegen bezeichnet and die direkte Her- 
kunfl iX, 13. 76. Sl. Es verdient hervorgehoben zu werden, dafs der abweichende Gebrauch 
sich gerade im Euagoras findet, sonst in keiner anderen Rede. 7.\i bemerken ist nllerdings, dafs 
für die drille Sleüe (IX, 81) lilafa praef. p. 50 die Lesart in aus dem Urbinss (F) und Vaticanus 
(.-/) bietet. Den persönlichen mittelbaren Urheber bezeichnet ixno noch V, 132 äno Kvßov iqv 
^QXV*' ^X^"'-' <'^^ nicht temporal zu fassen Ist. Endlich schliefsenwir hicrdie Wendung X VI), 43 ot äno 
jqani^tis an, der ßanquier. ein Ausdruck, der imr hier bei [sokrates vorkommt. (Vgl. die nament- 
lich in der späteren Gräcität hünligen Ausdrücke derselben Art z. B. o\ änö ipikodoifiag, oi äno 
ax^V^g xai l^tätQov). 

Sudann bezeichnet äno den sachlichen Gnmd, die unpersönliche Herkunft. Am hüiiGgslen 
erscheint dieser Gebrauch beim Verbum yiyyofiai: IV, 3 liiv dö^av tij»' an' at'toi; lov Idyov 
yev^aofiiytjV — ib, 29 tag je XP*'"? ""^ '"5 tQyaalag xai tag läfftXfiag tag an' airttSv {von 
den Mysterien) ytyyonhag — VIII, 73 dijlwaat rag avufoqäg tag än^ avtm {tcSn n^ä^tav) 
ytyj'a/iiyag — ep. 9, 16 an' ahüv ytf^OKaä-ai ri rwc deöprmy durch meine Reden werde 
etwas von dem geschehen, was not ihul. Ein l'articipium von yiyvoitat ist zu ergänzen in fol- 
genden beiden Fällen: XII, 128 fiäXlov ellezo t^v dö^av t^c äno imv nöytav xai iwc äyiövmv 
und XV, 113 a\ fsvvtä^ag u\ äno &qqsxiig. Endlich hegt ein ursächliches Verhältnis zu Grunde 
XII. 131 ij äiifiOXQaiia ^ änö tiSv jifi^ftäzatv die Demokratie, welche ausgebt von der Schätzung 
des Vermögens (cf. Lutz p. 44 „in ([ua census ratio habetur"). 

Sehr häufig endlich wird durch änö das materielle Mittel, in einem Falle auch die Quelle 
des Gewinns oder Vorteils ausgedrfickt. Folgende Verben kommen hierbei in Betracht: 1) t^ir Vlll, 
130 änd tiZv Stxaatti^laiv Jtcei Ttöv ixxfi^aniy xai rüv ivxti'itn' Itifxfiätay 'C^v — XV, 3S 
1(710 tiöy av[tßoi.amv iiäv Vfitiiqmv C^v - ib. 158 an' iXuitövwv t^v von geringeren Mitteln 
leben. 2) xaianoltftflv und aiqtlv, bei denen änö die Mittel zu knegerisdian Unternehmungen 
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bezeichnet. \V, 111 ano dtaxoaiwr vtiav %a\ xikiwv taXavcunv xaTenolifirjffe (JSdfAOp) — 
ib. 113 xavifiv (Potidaea) elksv ano i^v xqfiikdi(av cop avrog inoQKSev, Ahnlich 3) d-vehv 

VII, 29 dno fnöd-iafAdtoip &v€iv d. h. die Opfer dem Mindeslfordernden überlassen. 4) oji^o- 
vosly iV, 78 an' dkiyiop avvd'fUJidvfav mit Hilfe weniger vereinbarter Sätze. 5) dfpsletad'at 

VIII, 109 afp' o)V ä(i(p6t€Qa tavr' (a^sXoXxo (sc. ininova vo^i^oviaq) wodurch beides, Leib 
und Seele, gefördert wird. 6) avakiöxsiv IJ, 21 ano tfop awv. 7) noteJif&at VI, 96 ano %^g 
Xiiqag dnagxdg xai x^v(flag noutax^at und XIV, 3 ano tmv ^ikeiiqtav (von unseren Mitteln 
d. h. von den uns geraubten Schätzen) inonjtsapwo övpfjyoQovg. 8) dhanqd%xs(Sdui XV, 86 an' 
avxAp (sc täp Xoyoüp) xh, eine eigentumliche Wendung: der Dat. instr. wurde gewöhnlicher 
sein. 9) naqixBip und naidsvsip\y^ 161 ä^' cov (sc. ttav vnaQXOPxwp ^f^tv von unserm Ver- 
mögen) ö nai^Q xfj %€ noXBh XQ^^^f^op avxop naqi%x^ %y^dg x' inhfksXäq inaidsvCBP 
10) (pigeip in der Bedeutung zahlen, XII, 68 ovx ix xovxiap sifsqop^ aXX' oup' dp dt* ^fAag 
sixop. Hier stehen ix und dno ohne wahrnehmbaren Unterschied neben demselben Verbum. 

Endlich wird bei ixttp durch ano die Quelle des Gewinns bezeichnet XVII, 50 dno xijq 
xovxov xQani^fjg i^ xdXapxa sx^tp (aus seinem Bankhause), doch ist hierfür ix gewöhnlicher. 

UI. ix bezeiclinet eine Bewegung aus dem Innern, dem Bereiche, dem Wesen von etwas 
heraus^). Eis ist daher, wie schon oben bemerkt, der Gegensatz von etg, in welcher Präposition 
gleichfalls der Begriff der Bewegung enthalten war. ^x findet sich bei Isokrates fast 600 mal, 
wie es auch in der ganzen Gräcität überaus bäuOg ist. 

Es wird zunächst örtlich gebraucht, um den räumlichen Punkt zu bezeichnen, von dem 
man sich entfernt oder von dem sich etwas erstreckt. Im eigentlichen Sinne steht es daher 
(wie etg, nur nicht so häufig) bei den Verben der Bewegung in folgenden Stellen: iX&€tp IV, 
55. XIX, 25. — dnsX&slp VIII, 25 — xax£X&€ip XVIII, 2 und 38 — avpiQxetf^cci. XII, 81 — 
^x€tp\y 69. XVI, 18. ep. 8, 8 — i^Upat VIII, 16. 17 — dnaiXdxxsa&at {ix xw öiöaaxaXsioiP) 

XV, 201 — 6Q(ia(f&at IV, 62. VU, 7. XIK 91. XIV, 40 — iXavpetp XVI, 9 — nXttP XV, 224 
(zweimal) — ixßdXXstp und ixßdXXea^at IV, 70. V, 63. VI, 18. XH, 91. 254. XIV, 35. XV,318. 

XVI, 8. — ixninxBtp VIII, 124. XII, 47. 167. XV, 160. 232. XVI, 4. 40. 44. 46. XIX, 23 — 
(f€vretvy\, 68 (zweimal). X, 68. XII, 195. XVIII, 7. ep. 8, 4 — yr^jy y^Y^^^^ i* XIX, 20 — ix- 
nifitpat VI, 73 — iksxaniy^nsad^ai XVI, 8 — dystp X, 24 — dpdysiP XI, 8 — avpaysiv VIII, 
79 — dnoixsiP IV, 122 — ä&Qoi^sa^at IV, 135 und tSvlXiysa&ai ib. 165 — xaxaXiyetP {ix 
xdp noXsiAP axqaxkdxag) IV, 185 — ^BPoXoyktp {ix xi»p noXswp) V, 96 — vnsqoqij^cad'at {ilS 
dndafjg x^g olxovfAip^g) verbannt werden VI, 32 — xad^sXxvstP {ix xdop pswqioop xqt^qstg) VIII, 
98 — xofAiC^iP (ix xov Ilopxov x^Vf^^^^) XVII, 40 — intdfjfAsip (ix xov IIopxov ipd'dds^ 
nach Athen XVII, 5 — nnpsia&at {ix xijg xXlpfjg) XIX, 26. 

Hieran schliefsen wir die formelhaft gewordenen Ausdrücke: ol ix Ilsiqatdig XVI, 46 
und XVIII, 50 und ol ix JexeXeiccg XVI, 17, bei denen ein Verbum der Bewegung zu ergänzen 
ist. Im Deutschen gehen wir bei der Übersetzung von einer anderen Vorstellung aus und sagen: 
die (Partei) im Piraeus, die (Lacedämonier) in Decelea. 

Ein örtlicher Gebrauch im weiteren Sinne fmdet sich in denjenigen Wendungen, wo ix 
das Ausscheiden oder Ausscheidenlassen aus einem Zustande, Komplexe, aus einer Gattung be- 
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zeichnel. Hierher gehört zunichsi die mehrfach vorkommenüc Pbrase dtfavi^fip oder ä<fayi^t- 
ai^ai el av&Qüinotv IV. 95. V, 108. VI, 18. VHI, 113. X. 26. Ferner findet sich ixTtinrnv (= 
Pas&ivum von ixßällfiy) In verschiedenen Wendungen mit ix: V, 64 t'x io^ijg (herabsinken von) 
— VI, 105 tijP TToXiV tlg inriii xaiaatijaat t? ävnfQ ixninjißxi — IX. 27 ix rv^avvtSo? — 
Xli. 5S (ig Tfif avTJiv ihv (Lage) xrttuat^aai, *? rjqnf^ f'^inf<sav — XU, lOO i» tmv nQay- 
(lätatv aus der leitenden Stellung verdrängt werden — XVIII. Ö4 {idont) ifti i' *5 ap vneXtTioy 
lijiovQymv, x«i Toiiiw*- ixrrtjrtoixöia auch das verloren habe, was ich von meinen Leistungen 
für den Staat übrig behielt — ep, 7, 9 t«? xt^OBig i| mv i?4iTfaov^) — eloTiintttv Xll, SS 
iTravfli^fiv flg tay cänoy ixilfoy, i$ ovntß tidfnfaov tig lijy ntQn roXoytny Tavrijp — 
awCftP XV. 3ft9 r^i- nöXty tx räv xiyävpiay, ähnlich ep. 9, 5. — ätaaaiCttv IV, 65. 1>9. — Xa- 
ßflv V. 110 BXttßop t| avtmp (iiav rtdä^^iy eine Thal herausnehmen — Xll, 79 kaßtty uipa- 
tnötag inöectg i^ fxdar^g ^ftovX-^tf^ t^g nöXiux; — ep, 9, 2 ix tiäy iifitv TtfnQccyuiywy ro- 
(favtftg äifoQiiag Xaßtiv aus eueren Thaten einen so reichen StulV entnehmen — IxXaßHv XV, 
17 tö dixaiov e| äfitfoii^ioy ruf Xöywy — ayai^fly XV, 269 tüy 7T^ä^fO}y läg fi^diy nQÖi 
'top ßiop iftQovaag ^5 «/rnffujc ifüv Stargißwv die in keiner Beziehung zum (praklischcu) Leben 
stehenden Handlungen aus den Studien verbannen — oQfifiaä^ai ix canttywp ngnj'jworw»' Vlll- 
116 — rfSQfiv VII, I) naqttdfiYiiaiu ix ttäy iditut' TtQctyfiäzwy und ix rüy ^[iJp xai toig yfa- 
xfdaifiopioig avjißdptwp — yiyyiai^at V, 5 «i e| AfufmaXung nqoaodoi. yiyvöftpot • — XV, 
201 Si'o ^ tQttg i^ äjidpiiüp tüy dtdaaxaXtiiay äywpiatal (Meister) yiyvoytat. 

Hieran schliefst sich der Gebrauch von ix hei den ItegrifTen des Vurziehens: XI, II ai-x 
in täv naQovrtwp fiövor uXX'' i^ änattüv TiQoxQlyag t^y ixtl noXv diatftQHV vixtirtip (dns 
Wohnen in Ägypten) — XIV, 12 »| äTtäviiay nQOXQi&^yut ~ ep. (), 5 juvttjy t^V vn69ftny 
i'% änadiLv nQOfXsaifai. üesunilers bemerkenswert ist IV, IS roi'to ftövoy it ündpiwp rmv 
tiömv Idtop eifVfity e%opitg das haben wir vor allen anderen Geschöpfen voraus. 

Die Bedeutung des Ausscheidens liegt auch denjenigen Wendungen zu Grund«, wo ix 
partitiv zur Bezeichnung des Ganzen oder der Bestandteile des Ganzen gebraucht wird. Has 
Ganze wird angegeben: V, 13S axotitty i^ ändymtv id esvvisiyopt« xai nqotQeTtoyiu ngog 
101' TzöXe/iov heraussuchen aus — VI, 76 otov i? dndyrtäv äv^gtinmy ovdetg av avytä'^fu — 
\.30 i^ dfiifori^wv tovtiop aigoviiai rä TrXttota naQaXiJiitv von diesen beiden das meiste über- 
gehen. Her Erklärung von Lutz p. 52: „haec ulraque cum ila se habcant, statui" kann ich mich 
nicht anschliefsen. — Xll, 25 »5 dndvTmp roviiav xqmiatöp iait — XV, 271 ix tüp Xoijimy 
tToqoi-g vofii^w Toi'g . . . ävvafiiyovi von den öbrigin halte ich diejenigen für weise, welche etc. 
Kerner die Verben des Auswälilcns: VI, 4 iXia&ai i§ äjidyiiny Tay ^^iUyiiay fd avfMfaqiä- 
laia. Ähnlich ist VIII, 89 ä&goiZfty gebraucht. Sodann üvXXiyitp: IV, 24 ix rtoXXmp ü^Pföy 
fitydöfi ai'XXfyiyftg. Mehrfach ixXiyetv (meist ^S undyiup ixXitaa&at mit oder ohne Objekt) 
III. 21, VIII, 9. IX, 46. 52. XVI, 31, XXI. lü, ep. 9, 17; endlich xX^i^avy. VII. 22 i^ dndvmv 
tdg «ex«!- 

Die Bestandteile des Ganzen werden angegeben: V, 96 ^x lüv irXnPiofiiyay iv üiqu- 
löneäop avtfi^aat; ahnlich ep. 9, 9 — ib. 122 ^| avtwy nöXtig avav^aaij ähnlich Xll, 166. — 
X, 28 ^vaig *'5 dy6(i6g xai tavgov fitfiiyfiiyii und ibid. ix lotovrmp aiofidrioy avyxfia^at. 
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Uas letztere Verbum steht auch W, 180: ^ tfüat; ^püv i* toi' tsuftatog avyxeitai »ai i^; 
tfft'X^S- Kndlich \[ll, 16 iSiat i^ tSv roitg löyovg Hyoitev »ai evvti&eniv. 

Wenn i» ein Ausscheiden aus einem Zustande n. s. w. bezeichnen kann, so folgt daraus, 
dar» es auch dazu dienen mufs, ein Übergehen aus einein Zustande in eiueo andern, meist entgegen- 
gesettlen, zu bezeiclineD. Dieser Gebrauch erstreckt sich bei Isokrates auf folgende Wendungen: El, 9 
(tioAic) nfyäi^y ^* itixqÜQ noi^aat — IX, 66 lOi'S noliiag iK ßaQßÜQiitr ftiv 'EXX^vag 
irroi^otv, it avaväqav di noXtfitataCq, i% äöö^wv d' öyoftaatovg und og (Euagoras) avidf 
^1 ISfiäiov tvqavvtiv xatiat^Cf — VI, -12 i^ ol'wv ot'fiifofiäv ftg ÖGijv fvöaiftaflaf »aii- 
Gttjaay -- V, SO änafft avyfiteatf ^? adö^iop fxh ysvia&at laiiiiQol^, in ntvi^riav Si ;r^(rii- 
aio*Q, 4x tanttfüv 6t nroAiif? X^fQ^i *«' nölUmv detSnoTaig. — VI, 17 tfcog ^x itvtjiov ft- 
vöftei'oq — VIII, 124 fx .TCf^'nuf nXovaiorg iiod ib. 125 ex tannfüy tvdaipoyag yi/cv^fti- 
yovg — V. 141 ix totJovraiy noXifuav tni i^i' öftnt'otav nQoayaytty — VII, 5 {iSoififv) i» 
i^g ^avXoTiqag {(tt^iSoi) f.ii tö ßiXiiai' tag figti^fii; inidtdovaag einen Aulschwungi; zum 
Besseren nehmen, und ibid. ix t^s XQfitroyog irxi lo x^iQ'^" tiit^tafxivag iitTanimtiv , es er- 
folgt ein Umschlag zum Schlechteren — IX. 59 ix lantiviZv xai ifavXwv Ttgayfidtier [ityaiag 
dvyamtiag xarf^yä^ta^ai aus schlechten Verhältnissen sich zu großer Macht emporarbeiten. 
— Will, 16 und \XI, 2 ^k itüf finfx'^viiay lijg noXiitiag i^aXil^ftv ausstreichen aus der 
Zahl derjenigen, welche an der Slaalsverwallung AnleU haht-n — ep. 2, 5 ävaXaftßäyfiy 
aviäy ix Ttüy avfiifOQtey sich erhulen. Endlich sind bemerkenswert folgende 2 Stellen: ep, 3, 5 
tarta xaxtqyäfJaa&a^ (Persieri zu erobern) noXv ^äöy iattv ij ix rwy Tia^tövirny nQOiXStly 
ijii i^v diW^ii' xat ti{v do^ay, ^y yvy «x**!- '* ^V^ ßadiXiiag t^g i^ ägx^g 'V^*" ''i"?- 
iäa^g. Lier Brief isl an Pbili]>ti von Maceilunieii gerii-btet; der SioQ ist: der Schritt von deiner 
jetzigen Macht zur Weliherrschafl durch Eroberung des Ostens ist nicht so grofs nie dnr von 
den Anfängen deiner negiening bis auf deine heutige HachL Gani ähnlich beifst es V, 115 i^ 
lätf jiaQiXaßfg (durch die Macht, die du überkamst) ini d^v yvy vnciQxot"'ay ((Jo|«c) nQotXiftiy. 

Sodann wird ix temporal gr-braucht und bezeidinel den zeitlichen Punkt, bei welchem 
etwas beginnt {seil, von — an). 

Am bäuligsten linilet sich bei Isokrales die Wendung e| agx^g (*'S'- ^'^' ^X^^) ""d 
zwar in folgenden Stellen: IV. 26. 165. V, 67. VI, II. 24. 39. 61. 9». VH, 77. VIII, 78. S9. 117. 
IX, 19.70. XII, 25. 32. 181. 234. XV, 75. (51. 2U7, 317. Wll. 3. Will. 4. 8. cp. 3. 5 und 6. 9. 
Wir heben aufserdem hervor: ol ^| ägx^i TTQÖyovot die Urahnen IV,49 — ti'Mf i^ «ez?s und VII, 
16 jiäXiv i^ rißxi;; (denuo) — \ll, l&l dmXaaiay tioi et y i^v 'EKläia *^? ^5 "PX^S ifvoiäa^g 
(iriechenland gegen seinen ursprünglichen Bestand verdoppeln. 

XII, 149 steht ^1 ixfiyov ruf xe"'"*' — ^'^> ^ ^'' '^Xtiovo; zpd»'«!'. Zweimal lindel 
sieb ix noXXov seit langer Zeit, p.imal mit na^aXaiißdvny (accipere. „überkommen") IV, 30, 
einmal mit rtfqidtmc ixetv IX, 58. Häutig ist ^5 ov und *E wy in der Bedeutung „seit" (ei 
ijuo); erslcres findet sich III, 36. V, 47. VI, 7. XII. 204. XVIII. 29. dazu V,51 i^ ovufQ: letzteres 
[i^ äy) VI, 42 (zweimal). 104. X. 68. Einmal (VI, 104) folgt dem i^ my das demonstrative i» 
lovtwy seitdem. Merke noch -VH. 42 i* ewc Teaixüy na^aXapßäyttv t^v fx^Qay »on dem 
Iroiscfaen Kriege her. 

Interessant sind die Stellen .XV, 93 ix ftn^uxiut» ^ixQ* Y'^Q'i'g i^Xtäam lor; xtxQ^f^- 
yavg ftoi (bei der Aufzählung seiner ächuler); ib. 289 ^x nalömy i^fX^lv&iitfe tyyaoay (dem 
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Knabenalter entwachsen); endlich XII, 211 evd'vg il^ evv^g (vom Bett aus = simulac surrexerunt) 
ixni[Anov<fi xovq naXdaq, 

Sehr ausgedehnt ist der kausale und der damit zusammenhängende instrumentale Gebrauch 
von ^x. Wir unterscheiden: a) ^x dient zur Bezeichnung des Ursprungs und zwar der Heimat 
sowie der Herkunft und Abstammung. So haben wir die Angabe der Heimat in der Wendung 
0% ix T^q ""Aaiag die Asiaten IV, 82. 88. Ebenda [V, 83 und ähnlich XIV, 59 xiiv ix x^g Udiaq 
dvvaik%v; ähnlich IV, 187 %fiv evdahykoviap z^v ix t^gltitsiag. IV, 96 steht o ox^-og 6 ix t^g 
noXeoag; VI, 19 ici^ ßovg %ctg ix T^g ^EQV&eiag; XV, 107 oi ix tavTfig r^? noXstag und oi ix 
z^g aXXfig *EXXadog; XVIII, 22 (t^iXonv 6 ix KoiXfjg; XIX, 9 sytifisp ix 2sqi(pov (yvpatxa). 
Endlich gehört hierher VII, 37 ^ i^ ItiQslov nayov ßovXij der Rat, der seinen Sitz, also ge- 
wifsermafsen seine Heimat, auf dem Areopag hat. 

Bei weitem häufiger dient ix zur Angabe der Herkunft oder Abstammung, namentlich 
bei dem Verbum yiyvedd'ay. Über den charakteristischen Unterschied zwischen ^x und äno ver- 
gleiche das bei letzterer Präposition Gesagte, yi/pead-ak ix tivog findet sich: III, 42. IV, 60. 71. 
84. V, 67. 77. 136. VI, 109. IX, 72. 81. X, 18. 23 (dreimal). 27. 52. XI, 35. 38 (zweimal). 41. 42. 
XII 81. 193. XIV, 51. XVI, 28. XIX, 9. 36. 46. ep. 7, 2 (zweimal), (pvsa^ai, ^xlV, 24. XII, 122. 
125. 126. Erwähnenswert erscheinen folgende Stellen: XIX, 46 ix noiag olxiag vlov sianoisXv 
adoptieren — III, 42 ix tansivoxiqag und ix aefAPOtigag (yvpcc^xog) nosta&ai natdag — VI, 
111 ^yovfAipov ßatfiXicog ix xfjg ohiag ti^g i^fistigag. Gleichfalls die Mutter wird bezeichnet 
X, 16 in den Ausdrucken 6 i^ ^AXx(jkijpiig und ol ix Atjdagj wo ein Participium von yiypofkai 
zu ergänzen ist. 

b) ix dient zur Angabe der mittelbaren oder unmittelbaren Ursache einer Handlung oder 
eines Zustandes, besonders bei Passiven und intransitiven Verben, ferner das Entspringen aus 
einem Mittel sowie das Mittel zur Erreichung eines Zweckes selbst. Wir stellen voran die zahl- 
reichen Verbindungen mit yiypofia^ (Blfii), deren Übersetzung sich im Deutschen sehr ver- 
schiedenartig gestaltet: II, 3 «$ änaptaiP tovzwp ßsXziovg yiypea&at — III, 1 ^x zw SQywp 
yiypoptat nXsopt^ia^ Gewinn erwächst aus dem Handeln — IV, 174 a\ ifATieigiat al ix Tovtwp 
ysyeprjfjkipat die daraus gewonnenen Erfahrungen ; ähnlich XV, 278 al ix tov ßiov yeyspfjiAipat 
niiSisig Beweismittel, die das Leben giebt — IV, 175 i^ dp toiavtfj do^cc (Ansicht) yiyope 
— V, 134 ^x zovzddp fisyiaTi] (Soi ysvijtssTak öo^a (Ruhm) — ähnlich XV, 126 und 306. — Mehrfach 
findet sich avfktpoQal yiypopjat ix: IV, 15. 47. VIII, 17 und 142. Von diesen Stellen heben wir her- 
vor IV, 47 al ilS äpdyxrig (aus unabwendbaren Ursachen) yiypofAepa^ avykifoqai, Gegensatz dh' 
äfiax^lap. Ferner IV, 15 tag dffsXsiag zag ix z^g (SzQazeiag icoykipag — V, 97 ipofAaazop 
yiypsa&ai ix z^g azv^iag — ib. 133 dvpaazeia xai nXovzog yiypstai fj avzäp — ib. 147 
ix zovziop xaziiyoQlat ysyopaCi — VI, 78 zä ix zov noXifiov ytyp6(i€Pa — ib. 87 i^ dp 
eiQ^Pfj xaXri xal ßsßaia yiypszat und sogleich folgend etq^pfj at<fxQa eazat — VU, 24 nqoa- 
odoh yiypopzai ix z(Sp aqxeiünp und ix zcÜp tdiiap — ib. 45 ^x zovzfop dhatpiqopia yiyps- 
ad-ah mit deren Hilfe ausgezeichnet werden. — VIII, 29 ix^QCtl xal noXsikOh yiypopzat ix — 
IX, 69 i^ dp (wodurch) zä nqoshqrnkipa yiyops — X, 17 ex zdp noXi^aup xal zwp aydpiav, 
ib. ix z^g ^avx^ccg yiypsd&ai hervorgehen, ähnlich VI, 104 (zweimal) — X, 25 und XII, 210 
evsqyizfjp yiypsad-ai ix ztpog Wohlthäter werden durch etwas — XI, 49 Xiyeip i^ dp x^^Q^^ 
shai do^stg infolge wovon — XII, 151 ix zov xaXdg noX^zeveCx^at yiypopzai, nqa^6%g — XV, 
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187 ^x TOVTtav xiXf^ov ylyyeffd^t — ib. 293 ix naidslag dsiviv stftsXv yiypea&at — XX, 5 
jj ßldßfi jy ^x TWP nltjyfay ysvofiiyrj — ep. 9, l ^x tstqairiyifav ikfydhav äya&äp al%iov 
yiyvsa&ai r^ noXsk. In folgenden Ausdröcken ist ein Participium von yiyyofikai zu ergänzen: 
V, 40 al ix %^g Ofiopoiag (OipiXeta^ und al ix %&v roxs ngccrrofi^ytay nX^ops^iat — ib. 54 
al ix xäv idicav dandvai sowie XI, 21 a\ ix xöiv Isqäv nqocodoi; endlich in VI, 70 ol kx tov 
noXifiov xlydvyot. 

Es möge nun eine Reihe von Stellen folgen, in denen ix von anderen Verben abhängig 
ist. ayayxaCsfS&ai : XVIII, 44 i^ dyneQ ^vayxda&rnksy xdg üvy&^xag nouia&at — inaqxety: 
VII, 24 ^x T(oy ixdcioig vnaqxoynay toig xoiyotg inaqxsty — vndq%€kv: XI, 15 ^x r^^ Xfiiqaq 
xal t(3y Tsxyfiv herbeigeschafft werden durch, und XIV, 32 ix&qa vndqxei ix tovroay — avl^d- 
ysfSd^ai ix emporkommen durch 111,32. XII, 116 (zweimal) — indyety und nqodyfir; ersteres XIV, 
63 i^ diy ay T%q vfiäg inaydyotj letzteres VIll, 27 i^ dndyxiav xovxdnv (durch alles dieses) 
vikdg nqoayaysty — naqaiysiy: ep. 2, 1 ixiyyxocyayoy COh naqfiyexoig, ilS c^y idoxetg fioi %d 
nqinoyxa nqdtre^y ich redete dir zu, weil es mir schien, dafs du das Geziemende thatest (also 
rein kausaler Gebrauch). — öiaßdXXsty und dtaßdXXsa&ai: XV, 30 ^x %^g yqa<f^g durch die 
Anklageschrift; ib. 97 ix rtSy iTnirjöevfjtdTdoy wegen ihres Treibens einen schlechlen Leumund 
haben — Komposita von ßaiym : VII, 78 ix twy avz&y noX^xsvikdxiay xdg nqd^sig ofioiag 
anoßaiyety (die nämlichen Wirkungen gehen hervor aus) — VI, 50 tö xiXog ixßaiye^ €^ 
avxcoy; häufiger ist övy^ßalynv z. B. IV, 53 xd aviißaiyoyx^ ix x&y xoiovxiav die daraus sich 
ergebenden Folgen; ferner V, 87. VI, 103. XII, 47 (zweimal). 167. ep. 9, 14 — ßoij&eiy: XII, 140 
^x xöiy xoiyäy xatg tdia^g dnoqiaig mit Hilfe des Staatsschatzes seiner eigenen Not aufhelfen 
— Komposita von didwfn: XV, 111 ^x x^g noXfftiag xoy fttad^oy anod^doyat aus den Mitteln 
des Landes der Feinde — XVII, 21 xd x^j/juar' ix xäy avyyeyqay^fkiyoay anodidoyah dem 
schriftlichen Vertrage gemäfs. Hehrfach findet sich imd^doyat zunehmen, wachsen, gewinnen 
sowie synonyme Wendungen mit inldoatg: II, 29. IV, 189. VI, 104 (^x x^g stq^yfig inidotfty 
Xafkßdye^y) und VII, 40 {inidoaig iav^y ex xovxwy und ix xäy xad-' indaxtjy x^y ^fiiqay 
inixfjdiVfkdxtay). Femer iyxaofjLtd^eiy IV, 51 {ix xovxfay um dieser Dinge willen). V, 147. VIII, 
41. XII, 111. XVI, 35. — iXiyxsiy: XVII, 32 i^ wy ^[Aog fjfisXXey iXiy^ety ipsvdofiiyovg — 
iXsstad^ai: XVI, 48 i^ avxäy xäy iqyoay (wegen) — iydv/Astad-an XVI, 12 ^5 cJi' XQ^ iyS-v- 
fi€i(Sd^at — xaxtqydaa(S&ah: ep. 3, 5 ix xwy naqoyxfjuv xavxa durch deine gegenwärtigen Hilfs- 
mittel — svda^fkoytty : XV, 85 Ix xtyog wegen, durch etwas und öfters svdoxifistyj z. B. IV, 
59 ^x xovxcoy xäy iqytoy infolge dieser Thaten; aufserdem H, 36. IV, 76. XI, 28. XV, 124. XVIII, 
31; dazu Phrasen mit öo^a: do^y xxdax^ai ix V, 53. 115. — d. Xaßely XV, 97. — do^f^g 
xvx^ty V, 119 (zweimal) — «x*»»': VIII, 96 i^ my ae^^ytiaxovg xdg ix^qag l^l^ova^ infolge 
wovon u. s. w. — ^fjy ix xov avxo(fayxeXy XV, 1 64. — x^avfid^s^y ix xovxfay xai xäy Xomäy 
x^y dyyotay XV, 209 — dno&ayeXy ix xov TQavfiaxog XVIII, 52, desgl. ix yoaov (yoacoy) XIX, 
22. 24. Nicht selten ist das Verbum xad-iaxdyai resp. xaxa(Sx^yaij das wir schon bei eig in 
zahlreichen Verbindungen kennen gelernt haben, z. B. VI, 58 xoiavxa av(ißovX€vova$y i^ wy (wo- 
durch) stg oyeidfj xijy noXiy xaxa(fxfjaovai. Die weiteren Stellen seien kurz notiert: VIll, 30. 
107. XII, 57. XIV, 59. XV, 31. 319. XVHI, 36. ep. 2, 11. Bemerkenswert erscheint noch IV, 
182: ix xäy dXlorqioyy fieydXovg nXovrovg xaraaniffaffS-ai sich aus fremdem Gut Reichtum 
erwerben. — /n^^icrraWi ; XV, 97 t? wy fuxaar^aofAty xdg yvoi/Aag aixwy wodurch wir ihre 
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Gesinnungen umstimmen werden — nsqmsiavai: XV, 120 ix tovzcop tä nQayfAata nsqudtdvai, 
umgestalten — naqaxaXsXv: V, 115 1$ ^v noi'qas^ tag (TTQavsiag naqax. Ermahnungen er- 
teilen, durch welche veranlafst etc. Dasselbe Verbum V, 90 ovx ix tc3v toiovrcov fiiXXat de 
nagcmaletp älX^ ix t£v ^TVXfjxivah do^avrfoVy liyco 6' ix xäv (Aerä Kvqov xal KXsccqxov 
avatqatsvdaiAiviav ich will dich nicht durch Anführung solcher Leute aufmuntern u. s. w. — 
xsxxfia&a^: IV, 132 nXovvov ix Xfaqaq — lafAßdveip: IV, 179 tfjp inkiasiav vrjg y^g ix %&v 
avv&fjxdiy — VllI, 30 ix tov dixaiav r^v noXiv naqixBiv xal ßofi&slv toXg dd^xoviJiivotg 
xal fA^ Twp dXXovQicov inidviistv (dadurch dafs, weil) rfjv ^yefAOviav iXdßo(A€V — XV, 48 XafA- 
ßdvBiv TffP dvvaiAiv twv Xoyiav ix trjg (f^Xodotfiag aus dem Studium der Beredsamkeit — ib. 
271 ^5 wv Xijifjovvai Tiyv toiavtfip (pqovtidiv — Xsixovqy^^^ resp. XfixovqysXv yiW^ 13: ix t^g 
Idiag ovöiag — ikfjxvvsiv: XI, 44 %6v anaivov xal z^p anoXoyiav sx tivog durch etwas weiter 
ausspinnen — fiK^fi^-^vat: VIII, 82 ex tkpog sich durch etwas verhafst machen — vcfiiCeiv: 
IV, 30 ix twp avtöiv tovxtav eisdem de causis — XIV, 44 To^avra nouXv, i'^ wv dnavtsg 
Xeiqovg slvai, pofAiovatp Vfiäg (um dessentwillen) — olop te slpai: IX, 26 i^ dp olop %* ^p 
daiatg xal dixaioag XaßsXp t^p dqx^^ — ^ ep. 1, 1: cüg otop %' iaxlv ix tcop naqoprcop unter 
den gegenwärtigen Umständen — olxeXp: IV, 173 {sqyotg) i$ dp vag noXstg ddfpaXidreqop 
olxfiaoiisp — diOixeXp: II, 6 i^ dp äp zig dvpauo xaxd xQonop dioixeXp (sc kxdöxfip t^p 
ngd^^p) wodurch (wie) man jede Sache recht behandeln könnte. Hier geht die instrumentele 
Bedeutung in die modale über. Dasselbe Verbum auch VII, 24 ix tcop dfnkodifap td (S(fitsq' 
avvdip diOixsXp mit Hilfe des Staatsschatzes die eigenen Bedürfnisse bestreiten, und ebenso ix 
xdov IdidüP VIII, 29. — XI, 16 i^ dp oq^cst^ dp %^g xd xoipd öiOixij<f€i€ was zu einer guten Ein- 
richtung des Gemeinwesens gehört; eine ähnliche Stelle findet sich XV, 285. — naQoh^peip: 
IX, 80 toiavxa xal Xiysip xal yqdfpetp, i^ dp fAiXXogAip as naqo^, OQiyecfd-a^ xovvatp — 
inapogd-ovp: VI, 72 toiavta nqd^sipj ij dp ^[AÜg i7taPOQK^d<fov<fi\ ähnlich VIII, 133. Ferner 
inapoQd'OV(Sd-ai tt ix täp Xomäp XVII, 15 durch das folgende wieder gut machen. Lutz 
fafst ix r. X. temporal und erklärt es weniger annehmbar durch „posthac*'. — natöevsa^an 
XVI, 27 i^ ^g nQog tfjp apdqiap inatdevxhijaap =: v(f' ^g (durch die Demokratie) — ndaxs^p: 
XX, 5 ix täp TtXfjydp ovdip xaxop Snad'ov — nsld-siv: XVII, 39 TOtavxa XiyetPj i^ dp ixel- 
povg neiS-sip doiAfjp — neid-etfd-an V, 65 ix noXXäp de ns^ad-^pa^ ßovXofjifa^ — XIII, 22 IJ 
dpnsQ insiöd^fip ovxco tarn' sxsip. — Komposita von nimeip: XIX, 21 xoiavz' slnsXp^ i^ 
dp taXg lAeyiaxaig avfMfogaXg neqkinsaop — XV, 317 Ät xavifig fietaßoX^g xi xäp dupäp 
ov avpinsae xy noXei; — fCK^xsvciv: HI, 22 ix xwp sqywp ovx ^xxop ^ xdp Xoyoap sich über- 
zeugen durch, und Tnaxevet^&ai: HI, 46 dg ovx dp nK^xsv&slg ix xäp Xsyo^ipfap weil man 
meinen Worten nicht glauben möchte. — Dazu V, 80 i^ dp xoXg^EXXijaip iae^ maxog wodurch 
du die Zuversicht der Hellenen erwerben wirst — ttoibXp: XV, 30 ix xäp äXXcop Xoyoup no^eX 
(j,€ xfiXixovxop stellt mich so dar — nouXad-ai, : XV, 92 i$ avxäp xovxwp n. xijp dnoXoyiap 
i^ dpnsQ nQO(fi^x€t. Dieselbe Phrase auch XVII, 24 und XI, 9; in letzterer Stelle zusammen 
mit xop snaipop no^sXa&ai. — nogi^sad^ai, YIII, 42 ix x^g ^Aaiag xop ßiop victum quaerere, 
und ähnlich XH, 82. 116. — avqqtXv'. VIII, 44 ^x xäp äXXoop xaxovQyiäp infolge anderer Schlechtig- 
keiten zusammenströmen, nämlich zum athenischen Kriegsdienste. I. brandmarkt an dieser Stelle 
das Söldnerwesen. — naqaöxsvd^stp ex xipog VH, 42 durch etwas bewirken — Siaxsd^^pat 

evfAepäg: IV, 28 ix xäp eieqye^^äp — xtfidai^ai: IV, 51 ix xäp x^pdvpoup wegen der Kriege, 
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ähnlich XV, 5S — nqotqins^v: VIII, 145 in* äqstiiv i* r^voq (darch) — vqifpf^v: XV, 152 dv- 
ya[Aepog i* tw idiwv rqiqs^v ifAawoy, und ähnlich VI, 78 ^ %ev arnfkovog rqoq^^ ^qSia iavly 
ix T«v vnaqxovvtav — Tvyxceye^p: VI, 50 ix rijg tagax^g xai t^g xatvorq^lag fkszaßolf^g ^^TX, 
— g}iQ€iy ix bezahlen von: XII, 68 ^x tovTwy und i^ dv aviol dUamaap — xctrafpiQsa&at: 
VIII, 101 i^ my {äfAaQviifjLaTtov) inl r^v tslevr^p ravTi/tf xcetfivixO^Cav — xoctaqqovsXv: IV, 
30 i^ mv av r«^ xataffqovr^asiB xw J^yoiUvadV tig a^xafta»v ovvfav aus dem Grunde, aus welchem 
jemand das Gesagte gering achten möchte. Es ist von alten Sagen die Rede, für deren Wahr- 
heit gerade ihres Alters wegen Isokrates eintritt im Gegensatz zu denen, die an den Ur- 
sprung dieser Sagen in alter unkritischer Zeit denken und sie deshalb verwerfen ^). — xQ^f^^^^' 
J^sa&ai ix filo<fog:iag XI, 1 — w^eJUJy und dqsXeXa&ai: XV, 69 ix %ov nagaivetp x^y dia- 
vokov wfsXsXv durch Ermahnen — X, 24 {novoi) i^ äv i^ikslXs toi^c iXXovg ti^sl^asiv und 
ähnlich ep. 7,7 — X,8 ix twv xototktov äq^skiXa&at daraus Nutzen ziehen ; ähnlich XV, 102 ; endlich 
IV, 173 ix xcdy avxwy xdg vi^elelag 7ioisl(S&a% bei den nämlichen Gegnern seinen Vorteil suchen. 

Ein kausales Verliältnis liegt femer zu Grunde: IV, 51 a\ ix, xtay imxayikaxmv avvd^ii' 
xah d. h. Verträge, die nach bestimmten Forderungen des Siegers abzuschliefsen sind. Die hier 
vorliegende Forderung ist die, Messenien freizugeben'). — XV, 77 ij ^jrefAOfia ^ftstiga iatiy 
ix xav älleap BvsqyBüiAv xal x&v x^vdvvoav (wegen). — IV, 158 ix xov nolifkov vfkvot nf- 
noifivvah und ib. &q^poi yfyiv^vxa^. Der Krieg bietet die Veranlassung zu den Liedern. 

c. ix bezeichnet die Quelle der Erkenntnis oder den Gesichtspunkt, von dem man aus- 
geht, bei den Verben, die eine geistige Thätigkeit bezeichnen, d. h. bei den Verben des Erkennens, 
Beurteilens, Offenbarens, Zeigens u. a. Wir stellen diejenigen Stellen an die Spitze, wo das am 
häufigsten gebrauchte Verbum ytyi^eitfxfip vorkommt; z. B. IV, 49 ix f^iv ayÖQiag xai niovxov 
xal xay xotovxoDP aya&tay ytyptjiaxftv erkennen aus etc. Die weiteren Belegstellen sind: IV, 
54. VI, 29. VII, 11. VIII, 81. IX, 33. X,55. XV, 17.37. 106. 118. 214. 240. XVI, 25. 41 (zweimal). 
XVIII, 19. XIX, 4. XXI, 4 (zweimal). 6. Einmal ßndet sich yytavai notetv: V, 57 ix noiXbiv 
naQadetyficiTWv offAai as yvavai noii^asiv ich glaube dich durch viele Beispiele überzeugen 
zu können. XVII, 17 lindet sich xaxaykyvdaxnv (ix xäv cvvodfav) in der Bedeutung 
„gegen jemand erkennen*', „der Ansicht sein, dafs jemand Unrecht hat^* mit folgendem Infinitiv 
{adixsXv) — XV, 53 heifst es ix x(av siQtifiiy^v eixä^opxag dtaytyyoiaxsip erraten und ent- 
scheiden. Nicht selten findet sich imdetxyvya^ so gebraucht: XII, 96. 150. 155. 161. XIV, 37. 
XV, 170.236. Die ferneren hierher gehörigen Ausdrücke sind: {ix xc$p iTtKSioXmv) di^^tV VII, 
81; sodann IX, 33. XVII, 44. ep. 1, 10. — d^Xov elvai IX, 30. 38; ebenso qavBqov elpat IX, 
38 (ix xtav xovxm TrejtQayfAipwv) — (favfQOV yiyvea&at steht V, 57. XV, 69; xctxatpavij yl- 
ypea&at IV, 49 — q;ayeQ6p no^BXp XVII, 24 — dida^xsiv XII, 138. XXI, 4 — doxinä^stp VII, 
53 (ot' ;^GE^ ix xäv TtOfintav ovo* ix x(av n^ql xdg X^QV^^^^ q'^Xopeixiäy ovo' ix xwp roi- 
ovxoay aXa^opeiap ri/V tvda^fioyiay idoxlfta^ov , dXX' ix xov (Snntfqovag olxsXv und X, 47 
(zweimal) — ftdiyat XV, 37 und xand&Xp IV, 57 {qaöioy xax^deXy) XII, 56. XVIII, 55. — 
xQipsip Vfl, 53. XVfIl, 56. 65 — rag xQiaetg 7ionX(f&at IX, 42 — tsvXXoyitBd^fxi XU, 164 
und vnoXoyi^sa&a^ XV, 169 — (la&eXp XII, 46. 108 — xaxafiax^sXp ib. 151. Ein Lieblings- 



1) Vgl. Schneider z. d. Stelle. 

-) So lautet die Erklärang Beoselers io seiner Aomerkunf? za d. Stelle (p. 160;, der auch darauf aafmerk- 
sam macht, dafs der Gegensatz f$ laov lautet. 
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aosdnick unsers Redners ist ^dtov xazaiAud-etv z. B. ^x tcSv ayvofid-ivxiov V, 88; aufserdem 
VII, 28. 56. VIII, 94. IX, 46. X, 45. XII, 94. XV, 40. 60. cp. 9, 14 — xaxavosXv V, 119 (zwei- 
mal) — (SxontXv T* ix rtyog beurteilen nach: IV, 134. 140 (dreimal). XI, 35. XVI, 38. XVII, 25. 
XVIIl, 16 — (paivsfSdfxi,: IX, 21 täq fAccvreiag xal tag o\p€^g, i^ äv fjksiiovatg av (pavelti 
Ysyovdg ^ xar' äv&Qwnop nach denen es den Anschein haben könnte, als sei Euagoras unter 
höheren Verhältnissen geboren, als es die menschlichen sind. Also Andeutung einer eventuellen 
göttlichen Abkunft des E. — II, 51 i$ Bxdaxov xomoav (faivBfS&ai ßovlevea^ah dvvdfkevoy 
(durch jedes dieser Mittel) — XV, 32 onoXog ttg &v ix ttig xatfiyoqiag (faivcofia^ — ipfifpl- 
l^sad'at: XV, 17 ix tAv %ov ÖKaxoyrog löytav tpfitfl^söd-a^ tä dixata auf die Reden des An- 
klägers hin. Endlich V, 106 tcnfAijQiov ix: x^^^/iai zexfkfjQioig i^ cSv dhanenqayijbivoy xvyx^' 
vovCh = ^x rovTOüp ä etc. 

Wir schliefsen hier die wenigen Stellen an, in denen ix den Ausgangspunkt einer Hand- 
lung bezeichnet. IV, 74 ix xwv vnoXolfKoy lAViiöxH^va^ neql avtäp ausgehend von dem, was 
andere unerwähnt liefisen, die Perserkriege behandeln. Lutz fafst ^x täp vnokoinfoy partitiv. — 
IX, 21 aQ^OfiM XiyeiV ix twv ofioloyotyfiiywy mit dem allgemein Anerkannten anfangen. 

d. ix steht modal in einer Reihe Ton Redensarten, die wir zum Schlufs zusammenstellen, 
fcx navrog TQonov III, 31, IV, 95. VI, 91. IX, 39. XII 160. XIV, 3. 23. XV, 135. 248. XVI, 41. 
ep. 2, 20 — [Aiid^ i^ hog zqonov V, 3 — ix xovxov tov tqonov IV, 68 — i^ ozov tqonov 
Vn, 3 — i^ vnoyviov yiyovsv ^ naqaöxsvti erst den Augenblick vorher IV, 13 — ix tov tfa- 
vsqoi dKxywvitfaa&ai IV, 147 — i^ ivoifiov V, 96 und i^ itotfiotigov Xaiißavsiv XIII, 15; end- 
lich mehrfach ^$ X(Sov\ VI, 96 %äg avvd-^xag noteXad-ai nach gegenseitigen Zugeständnissen die 
Verträge abschliefsen (Gegensatz VI, 51 al ix %&v innayiiaKav dvv^'ijxai siehe oben!) — VIII, 
13 tiiv uxqoatSiv noieXaO'ai gleiches Gehör schenken — X, 34 noXnBVsad'a^ und ib. 35 riiv 
ccfiiXXap TtoisXp mit gleichem Rechte resp. mit gleichem Anteil — XVIII, 12 xad-iCiavai top 
xivdvvov die Gefahr gleichmachen. 

rv. 71 qo, welches sich bei Isokrates 39 mal Gndet, hat einen dreifachen Gebrauch. Die 
ursprüngliche Bedeutung, die lokale, ist „mit dem Rücken zugekehrt'' '). Daraus ergiebt sich in 
temporaler Hinsicht die Bedeutung der Vorzeitigkeit und endlich in übertragenem Sinne die des 
Vorzuges, des Vorranges. Denn derjenige, welcher den Vorrang hat, geht dem andern voran, 
kehrt ihm also den Rücken zu. 

Die Anzahl der Belegstellen für die lokale Bedeutung ist eine sehr geringe (5). V, 90 
dioixciv noXi) nqo xäv aXXonp — ib. 122 nqo anctvzfav nqoßaXia&ai sich als Vor- 
mauer hinstellen. Hier geht die lokale Bedeutung in die des Beschützens über. — VII, 54 
TT^o Toip dtxaavfiqidüv xXfiqov<f&-ai — VHI, 77 nqo twv teix^^ ins^Uvai, xoXg noXefilotg — 
XV, 123 nqo t(ap Xifiivwv d(pd-i^vai. 

Zahlreicher sind die Beispiele für die temporale Bedeutung. III, 20 tovg nqo avttav 
äqxoytag — ib. 35 ol nqo ifkov ßovXsvtSavisg — IV, 54 noXv nqo ttap Tqwixtav und nqo 
tovxoüp (vor den Herakliden) tiXO-sp ^Adqadxog — ib. 75 xä nqo tov noXif^ov yfPOfispa — 
ib. 112 nqo toi (vordem; cf. Lys. XII, 2) TroA^oi;^ ixeiv avfinepd^aoptag — V, 58 nqo avtov 
TavTfi tfi avfjKfoq^ xqtiad^ai — VII, 50 ol nqo ^lAtap tijv noXiP dioix^aapteg — VIII, 37 nqo 



1) Vgl. Westphal p. <; und Prorkscb, Zeitschr. für G 1678 p. 321fr. 
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rot» noXiikOV tov JsxslciKOV — ib. 113 rovg ngo avvtay TfvvQapysvxorag — ib. 123 6 ^^ö 
Twi' jo^ovTüüV ätifAayatyog xaiaatdg — X, 45 rtQo tov nqayiiavog ivdvfAstad-a^ — XI, 8 nQO 
fAoigag (vor der Zeit) iovg ^aptag anolXvva^ und XIX, 29 nqo fioigocg TfXevrdp — XII, 17 
Ikixqov nqo %iav /Tavad'fivaiwy — XU, 39 Mneq xoqog [nqo tov dYiivog\, Die eingeklammerten 
Worte sind, wie Blafs wohl mit Recht behauptet, ein späterer Zusatz. — ib. 99 nqo rr^g atvxiag 
tfig iv 'ElXfjanovtto ysvofAivfig dianqd^aa&ai — ib. 136 nqo anavvog tov Xoyov nqoeinsXv 
— XV, 29 noXXä nqo tov nqdyiiaiog liysiv — ep. 2, 12 nqo lijfg CTqaisiag intarelkm. 

Mehrfach ßndet sich unsere Präposition in Verbindung mit yiyvsa&ar, V, 65 o\ nqo 
hxflyov — VIII, 38 Ol nqo tovtodv — XIII, 19 ol nqo r^fi^y ysp6(A€V0k — XV, 166 und 181 
ol nqo ^(Acsp yiyoPOTfg, Wir übersetzen diese Ausdrucke mit „Vorfahren" oder „Vorgänger". 

Einmal lesen wir nqo in der Bedeutung von tW^ cum Genitivo: V, 56 nqo rigf^ atqa- 
Tfiag Taxyva diotxstp im Interesse des Peidzuges. Vgl V, 122. 

Einen Vorzug, Vorrang bezeichnet unsere Präposition einmal bei Ti/tiacr^ai: XIII, 11 
TT^o noiX^v xqfifidi(ap Tifiätrd-at höher anschlagen als; sodann öfter bei notfip und noisXal^tti 
in der Bedeutung „schätzen'*: V, 14. 138. XII, 126. XV, 15. 176. ep. 2, 12. 7, 13. Bei weitem 
häufiger steht allerdings in diesen Wendungen nsqi cum Genitivo. 

§ 7. Präpositionsadverbia ^). 
Es bleiben an dieser Stelle noch zur Behandlung übrig avev, iyyvgy tvsxa, iviog, i^fo, 

(AixQ^j Tfoqqta und X^Q^^- 

I. dv€v findet sich bei Isokrates 14 mal, und zwar in 10 Reden, aufserdem im 6. Briefe. 
Seine Bedeutung ist „aufser Verbindung, aufser Zusammenhang mit etwas'' (=ohne)^). Ver- 
wandt hiermit ist der BegriiT der Abgesondertheit (= aufser). Sein Gegensalz ist fieid cum 
Genitivo, auch ivttvTiov (coram). 

Wir heben zuerst die Stellen heraus, in denen äv€v mit Personen verbunden erscheint. 
VI, 14 o xivdvvog 6 avfv tovtwp der Kampf ohne die Bundesgenossen — XVII, 2 äpfv (la- 
qTvqoay yiyvsaO'at — ep. 6, 1 ap€v Tviv dXXtav iqduzav riva abgesondert von den andern etc. 
Der Gegensatz ist hier wie im vorigen Beispiel ipaviiov. 

Mit Sachen ist av€v verbunden in folgenden Beispielen: 111,54 dvsv r^^ i^i^g yvdikfig 
avvodovg nonla&ai ohne mich um meine Ansicht gefragt zu haben; ähnlich steht XI, 18 dpsv 
Ti^g Twv dqxovitav ypoifAijg dnodfjfAsXv. Ferner IV, 38 dv€V T^g noleaag t^g ^fieiiqag [Atjdip 
T(av dya&wp ehat — V, 107 äpsv Ttjg TOiavi^g övvaaisiag dio^xfXv top ßiop — X, 19 dpfv 
ir^$ nqog ixsipfjp otxstoviiTog ^^p ohne die Vereinigung mit Helena leben — XII, 14 dpev 
nopoap xal Xipdvptap Ttjp x^Q^^ xarix^tp — ib. 185 ^tia^ dpev xaxiag avfißaipovcfi — XV, 
118 äp€v r^^ nöXswg noXifiovg dpeXiad'a^ ohne Geheifs des Staates Kriege unternehmen — 
ib. 173 äpfv Xoyov xaiaytypoiaxsip ohne Überlegung verdammen — XX, 2 apsv naqaxccTa- 
ßoX^g öixag xal yqatfdg noifXp ohne Hinterlegung von Geld Klagen zulassen (eigentlich einrichten). 

Endlich XU, 189 hat äpev die Bedeutung „aufser": Tqmp noXifitap apev tov TqioXxov. 

II. iyyig^), welches als Präposition 6mal (in 4 Reden und einem Briefe) vorkommt, 

1) Vgl. § 3. 2) Vgl. BottmaDQ I p. 10. 

^) Bei fyyvs and einigen andern Präpositionsadverbien läfst sich die Grenze, wo der präpositionale Aus- 
druck aofhört und der adverbiale beginnt, nicht immer mit voller Sicherheit ziehen. Verf. hat im folgenden alle 
diejenigen Stellen angeführt, wo von den betreffenden Worten ein Kasus abhängig erscheint 
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wird zunächst von der räumlichen Nähe gebraucht, und zwar in eigentlicher Bedeutung V, 5 
Tonoi iyyvg twy dotdevftp eid^Kffiiv(op xsifAsyoi (es ist von Kolonien die Rede); in übertra- 
gener IV, 113 6(ftig oi^x iyyvg ^payxMd'ij yspit^d-a^ zoSp ctV[A(fOQ(Sv sich dem Bereiche der 
Widerwärtigkeiten nähern. Hier ist unzweifelhaft t. <fVfjk(pOQ(iov von iyyvg abhängig; die Stellung 
verrät jedoch, dafs es mehr als Adverbium denn als Präposition aufzufassen ist. — XII, 212: 
ebenfalls mit abweichender Wortstellung iyyvg elvai xtav iisyiaxfav aqxiAv Anwartschaft auf die 
höchsten Ämter haben — ep. 6, 13 postpositiv täv (atfeXe^äv iyyvg siva^ (vgl. noQQoa), 

Sodann steht iyyvg von der geistigen Verwandtschaft (die nächsten Verwandten sind sich 
auch räumlich nahe): IV, 12 dp iyyvg avtoi Tvyxdvox)(S^v ovveq denen sie selbst (geistig) nahe 
stehen — VI, 51 eyyvg dovXeiag elvat mit der Sklaverei verwandt sein, nach Sklaverei schmecken. 

III. ^v€xaj welches 52 mal, und zwar 44 mal postpositiv, 8 mal präpositiv gebraucht ist, 
steht zur Angabe des Beweggrundes und der vermittelnden Ursache. Die Grundbereitung ist „in 
Rücksicht worauf, ratione habita alcis rei*^ Es wird seinem Genitiv nachgestellt in folgenden 
Beispielen. 

a) ^Pfxa steht in Verbindung mit Personen IV, 44 (»doxrO Tovg dd^ltivdg avxäv ivexa 
novovviag — IX, 12 tcüv aiXonv tvsxa d^sXd-eXv negl avtcoy (über den Charakter des Euagoras) 

— X, 48 ^g tivsxa noXkol t(üv ^p,i^i(av anod-vfiaxsiv ^d-ilfjaup (um der Helena willen) — 
\IV, 4 t(ov }f€(at€Q(oy ivexa noQQüotiQcad'ep aQ^OfAa^ didäaxetp — ep. 2, 2 (pQOVTiC^ip zäv aäv 
(Philipps) nQayfidronv xal t^g noleaag tvexa t^g ifiamov xal zäv äXXoov *ElXijv(av. 

b) In folgenden Stellen erscheint ^pexa mit Abstrakten verbunden: III, 1 nXsove^iag 
Eyfxa notfX(Sd-at tag %oiavxag diatQtßdg — ib. 64 xijktxovzcov äyad-div %V€xa (Afidiv HXti- 
Ttf^y — IV, 107 (pvXax^g ivexa zcov xtaqiiav ixnifAneiv tag xXtiQOvx^txg — XIV, 48 fnxQtav 
l^vsxa aviißoXaluiv dovXfveiy — XV, 217 ^dov^g ij xiqSovg ^ TifAijg tvsxa ndvxa Ttqdrss^v 

— XIX, 41 zavTfiai tfig dixfjg ^psxcc xaika ndvta noislv — XXI, 16 xiqdovg tvsxa adhxsXv 

— ib. 17 xovToav tvfxa xcop XoyoDV (um dieses sagen zu können) adixsXv — ep. 2, 9 fAta&o- 
(fogäg kv€xa fifi^opog xovg xivdvyovg ngoaigsttt^ai um gröfseren Soldes willen Gefahren vorziehn. 

c) Verhältnismäfsig zahlreich (26) sind die Stellen, in denen ivsxa mit Pronominibus ver- 
bunden vorkommt. Häufig (10) findet sich zunächst <ov ^vexa (niemals der Singular, des Hiatus 
wegen) und tdvnsq tvsxa^ und zwar beim Verbum Trotfl'o'^a* IV, 174. XV, 81. XX, 16. — yqdipBiV 
IX, 76 — iX&€lv VII, 53 — adtxftv XXI, 20 — ngotsijxstv ep. 4, 6. — Dreimal findet sich tavneQ 
tvfxa: bei ddixsXv XXI, 6 — noXefAfXv XII, 183 — covneQ evexa xal nov^xiov xal (ptXoao- 
(ffjxioy xal ndvxa nqaxriov iaxiv XV, 285. 

Mit dem Demonstrativum ovxog verbunden erscheint ^sxa 13 mal; 9 mal findet sich 
xovxov d' iv€xa^)y 4 mal xovxcor I. Die Belegstellen sind für xovxov: bei duX&eXv V, 24. 113. 
XII, 182. XV, 143. — TtQoetnsXp VIII, 41. XII, 4. ep. 6, 7 — nouXd&ah xavxfiv xijv vno^sav 
XV, 69 — nqoavayvävat XV, 224. — Für xovxwv: bei nQatxeiP U, 9 — daxi^aai, xal nqüeXi- 
a&at lU, 44 — TtQOBXia&ah XV, 152 — avikßovXevsiV V, 136. 

Mit dem Interrogativum verbunden findet sich yexa zweimal: VII, 71 und XII, 271 xivog 
tvsxa; mit o avxog einmal XV, 224. — Hier ist die Wortstellung bemerkenswert, die wohl 
durch den sonst entstehenden Hiatus veranlafst ist: {svqiiasxs) ovök tovg nXtid^aCovxag xcov 
avxdip ixax^Qoig Spfxa (Svvoviag um derselben Zwecke willen. 

^) Hier tritt zar Vermeidong des Hiatus regelmärsig <f' zwischeo Pronomen und Präposition. 
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Zahlausdröcke sind von ivtxa abhängig IV, 19 äfkiporiQüor Bysxa ngogijxf^ und VII, 70 
dt^olp tvexa xavta di^l&oy. 

Endlich seien, als letzte Beispiele für das nachgestellte iysxa zwei Stellen erwähnt, in 
denen unsere Präposition je ein Neutrum eines Adjektivums und Partizipiums regiert: XVII, 34 
fktxqäy ivexa tag idqiag äyoiyetv und FV, 53 tov lv<mslovyiog iyexa avpadixely = xiQÖovg 
iysxa. 

Hierzu kommen noch 8 Stellen, wo irexa seinem Kasus vorangeht, a) Personen: XV, 
163 äatfokäg av s^tav iyexd ye tfÜP avxofpav%iav\ b) Abstrakte: IX, 41 ^vexa %r^g ipvxfig ^o^bX- 
(T&ai T^y intfiilfiay — ep. 6, 1 ivsxa t^g ^Iddovog xai IloXvaXxovg ^eviag i^diiag mpixi- 
(T&ai 4i% FffAcig — ib. 4 ovx ivexa zi^g vfjkeiiqag l^eyiag lavvtiv i/Qaipa v^y imatol^y; c) mit 
Pronominibus: VI, 35 ^yexa tovtov Tovg yofiovg xsiiuivovg oqta — XX, 1 ebenso nayxa nqdi- 
teiy\ d) mit dem Neutrum eines Adjektivums IV, 135 hfsxa nixgäy xiydvysvety; e) mit einem 
substantivierten Infinitiv: VII, 39 ^yfxd ys tov ^qdioy eiyai id yQafifjtccra laßeXy = dtd rö 
^qdioy elyai. Wenn wir uns nun fragen, weshalb Isokrates in diesen Beispielen tyexa als wirk- 
liche Präposition gebraucht, so ist der Grund für die meisten Stelleu in dem Bestreben unsers 
Redners, den Hiatus zu meiden, zu suchen. Denn die Nebenform lyexsy scheint er grundsätz- 
lich zu meiden. In den beiden Fällen, wo ^ysxa tovzov sich findet, war die Einschiebung eines 
di unthunlich, so dafs für diese der obengenannte Grund klar zu Tage liegt. 

IV. iytog findet sich 10 mal. Sein Gebrauch ist ein zwiefacher. Am häufigsten (7 mal) 
steht es vom Orte und bezeichnet, dafs sich etwas innerhalb eines Gegenstandes, im Bereiche 
desselben befindet oder dafs etwas nicht ober eine angegebene Grenze hinausgeht (diesseits). 

Die Bedeutung „innerhalb"' erscheint IV, 116 iyrog teixovg ol noXXvm ikdxovxai, — 
VII, 52 al oixij(f€$g al iyvog tsixovg (Gegensatz ini r(5y dygwy) — XI, 13 iyrog aviov (N&ilov) 
KccTOiXfXy im Bereiche des Nils wohnen. Die Bedeutung „diesseits'' erscheint IV, 144 ^ iyiog 
'AXvog x^Q^ — VII, 80 und XH, 59 (STga%onid(a (dotg) iviog "A. n, xcczaßaivety — XV, 1 10 
iytog Mcdiag nsQinXeXy, also nur in Verbindung mit Eigennamen. 

Aufserdem findet es sich 3 mal in temporalem Sinne (binnen, innerhalb): VI, 46 i. TQiwy 
fktiycSy xccT€(fX€ Maxsdoylay — IX, 64 i. tqk^v ivcoy difsiXeto tfjy dgx^y — XIX, 22 i, zQ^d- 
xoyra ^fjkfqäy xcniS-aipa tijy ddeXfpijy. 

V. i^a kommt 21 mal vor. Im örtlichen Sinne bedeutet es „aufserhalb, aus — her- 
aus'' und steht zunächst in eigentlicher Bedeutung: VI, 43 i^ta IlfXonoyy^aov xaxoixeXv und 
XIV, 57 ol i^w HeXonoyyijaov — XII, 250 toXg i^at t(3y 'HqaxXiovg atijXäy Xfyofkiyoig Xo- 
yoig — XXI, 2 s^ta tilg T^^ ixnifAnfiy tovg oixitag (aus dem Lande heraus). Sodann finden 
wir es metaphorisch angewendet dreimal in Verbindung mit vno&strig: VII, 63 s^fo Ttjg vnor^i- 
<t€ag Xiyfty extra causam dicere (sagen, was nicht zur Sache gehört) — ähnlich XII, 161 e. v, 
vnod'. toXg Xoyo^g XQ^^^^^ — >b. 74 mit eigentümlicher Wortstellung tag nqd^sig vag c^oi 
XsyofAiyag xäy vnod'iasmy. Ferner VIU, 27 c^o) ttav fid-KJtfiiyaoy dtjfkijyoQeXy Aufsergewöhn- 
liches dem Volke vortragen ^ X, 29 i^to tay xatqwy tfiq&fSd-at die Grenzen überschreiten 
(von einer rhetorischen Abschweifung gesagt) — XU, 33 mit bemerkenswerter Stellung: 6^0) ifi- 
qea&ak xi^g (TVfififxqiag — XIV, 41 e$tt) x<ay nqayfxdxuiy yiyyfcdvi^ vom Schauplatz abtreten 
— XV, 104 ff?cd x^g yqaiffjg Xiyshv cf. VII, 63 — XV, 130 i^<a x^g dyd-qianiyt^g (fvaeaog yiyys- 
a&ai der menschlichen Natur nicht entsprechen — ib. 262 i^w elyat xtay dyayxaiwy aufser 
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dem Kreise des Notwendigen liegen, unnütz sein — ep. 6, 14 e^co d-sXvah ifiavtop ztöv wifaXsiäv 
xal t£v äXkap andytwy meinen eigenen Nutzen und alle anderen Rücksichten bei Seile setzen 

— ep. 7, 5 €^(0 xivdvvtAV slvai. 

Zweitens steht s^o) in der Bedeutung „aufser, ausgenommen'': II, 41 und VII, 30 H^ta 
tdop vofit^oiAivwy (aufser dem Hergebrachten) ovdiv elnsXv resp. yLfidiv nqoiSxid-eva^ — IV, 
160 cjö) %£v PVP vnaQXOPTdP (sc. ti ccp ßovkfiO-sXiisp thaXp nqoayspiad^ai) — X, 69 il^o} 
t(Sp slQfjiAipwp inaiPBlp 'EXdpfjP — XV, 217 «?« tovtodp ovösiilap ijt^d'Vfiiap OQci ToJg av- 
d-Qcinotc iyyiypofiipfjp. — In zeitlicher Bedeutung findet es sich bei Isokrates nicht. 

VI. (AixQ* findet sich 16 mal und bezeichnet das räumliche und zeitliche Ziel. Ersterer 
Gebrauch ist selten (IV, 62 und V, 120 /JtixQ^ 2iP(6nTjg), letzlerer häufiger. Wir stellen voran 
die Verbindungen mit f^ybiqa: VI, 9 ^il^qt tavTi^tTl r^g tjfiiQag dedvrftvxfjxivm — ib. 21 ebenso 
ifAiAiptre tatg avp^xaig — XV, 322 orr« tvyx^^^ ßfßi<ax(ag (Jt^XQ^ TccvTfjg Ttjg inkiqag — 
XVIII, 49 ^liXQ^ *^^ W^Q^^ ixeipijg na^ifAStps — mit ^Xixia: XII, 148 ifAfisipag tavrfi ^^ 
Ttokmia fkixQi' tfig ^oXfüPog ^lixlag — XV, 28 [a^xQ^ tavtfjal xi^g iiXixiag äpsyxXfjtsl ßs- 
ßitjxüjg und ib. 97 fast identisch {apiyxXri%op ifiaviop naQsax^xdg) — mit anderen Worten: 

IV, 100 fAixQ^ tovTdop oiAoXoyeXp — XII, 126 ii^XQ^ OffiS^aig tag dvpaaxsiag rotg avxäp natal 
naqidoöap — XV, 93 iiixQ^ y^Q^^ dtjXeiaoa xovg xsxQfi^^Povg (aoi (bei der Aufzählung seiner 
Schüler) — ib. 185 mit dem substantivierten Infinitiv naidevsip i^ixQ^ ^ov yepia&a^ ßeXtiovg 
avTOvg — VI, 59 [AixQ^ d-avatov /Jtdxf-cfd'ai. 

Ein Maafs endlich wird angegeben XIi,200 6 Xoyog 6 (AixQ^ ^^^ ävayptaaO'ipTfap /f- 
yqu^iikipog. 

Zuletzt besprechen wir noch eine Stelle aus der Antidosis, wo ii>ixq^ mit noggca gemein- 
schaftlich gebraucht ist. XV, 4 (a4xQ^ Tioqqta tijg ^Xtxiag äfAfjp inietxdg sxsip nqog änapzag xovg 
tdiokag bis zu meinem vorgerückten Alter glaubte ich gegen alle Laien billig denkend zu sein. 
Hier erwartet man f*ixQ'' ^^^ noqqco ^Xtxiag, wodurch allerdings ein Hiatus entstehen würde. 
Trotzdem ist die Stellung eine sehr eigentümliche. 

VII. fiXijp findet sich wie überhaupt in der Gräcität so im Isokrates sehr häufig, wird jedoch 
meist als Adverbium gebraucht. Uns interessieren hier nur 22 Fälle, wo es mit dem Genitiv 
verbunden erscheint. Übrigens bietet der Gebrauch wenig Bemerkenswertes. III, 36 ovdepl ad- 
Ikati nXfjaid^sip nXfjp xijg i^avtov yvva^xog — IV, 21 nXtiP vomov xi inoXo^nop iaxip; 

V, 21 xotf d'^lXXvqicop nXijxhovg nXijp xtap naqä xop l^äqiap olxovpxtap iyxqaxijg — ib. 41 otg 
fkfjdelg ap äXXog inix^^q^afie nX^p xiap by^oiap <Tol xal xfjp (fva^p xal xijp dvpagnp ixoprwp 

— VHI, 9 nXi^v xtSp nqog ^dopfjp dfifAfjyoqovpxcop (sc. ovx i&iXsx^ dxovsiP (in diesem Bei- 
spiel könnte, wie auch in den beiden folgenden, allerdings der Genitiv auch vom Verbum ab- 
hängig gedacht werden) — ib. 93 nXfjp xov xQ^^ov xov xaS-' avxop (aufser um den Zeitpunkt, 
in dem man gerade lebt) ijtijxe yopiaap fii^xf naidwp (aijt^ äXXov fiijöspog (fqopvi^stp — X, 6 
ovdepog avxotg äXXov fxiX^t TtXfjp xov x^f/juarfffcr^a* — ib. 41 x^g Idiag iXnidog nXfjv ipog 
äpdqog anapxeg iipsva^tjaap — XII, 3 ttX^p x<ap nopsXp id'eXopvtap xai (S(p6dqa TtqoasxoptodP 
top vovp (sc. ovdslg äp dvPfj&slfj X^yfip) — ib. 46 dnd<fctg (noXs^g xctisdxqiipapxo) nXfjv 
x^g Idqysioov — ib. 80 xig ifinodiap xaxatfxdg nXi^p xijg ixslvov (f'V<t€(og xat ävpafitoag — ib. 
93 änapvag anixxBipap nXi^p x£p anodqäpai, difpij&ipxwp — ib. 99 ccnd<Tag xdg noXe^g nX^p 
iXiyoüP fkeatdg nouTp xotovx(Op avfKpoqoip xal pofTrjfAdxcop — ib. 178 xotp(apovg dndpxiop 

Lessing-Gjmn. 5 
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(ixtty Tot>^ äiJ:ovg) nk^v viav aQxdiv xai %wv ttiiAv (cf. zu VIH, 9) — ib. 256 fast identisch 
oiit ib. 46 — XUI, 12 %iq jtoq ovx oMe nXfjv %ovv(ov — XV, 3 ovdslq av imxBiqtitssis Xiyskv 
nl^v Ttav ifjtol n€nkij<ftax6twy ij x(av rovtovg fAkf^etad-ah ßovXoikivmv — ib. 121 ncuSai {a\ 
noXe^q) &aQQijaovai nXi^v jöiv adtxovdtav — ib. 147 oi nXtXavoh nXtjp ttüp tov aov ßiov 
xal %6v TQonoy ^/anfjxoTwy inidsi^etg no^ovviai — Will, 38 (Atfdip xbxt^(S9u^ nXiiv w 
ixelpotg naqedidovv (das einzige Beispiel mit Attraktion des Relativums) — XIX, 25 ovötlg 
iniaxsxpo ybsvog aqixevo nX^v t^g (A^vQog xai t^g ädeXtp^g — ep. 3, 5 dpayxa^eiy zovg ßaQ- 
ßdgovg elXonTeveiv xotg "EXX^tft nXijp vtav GOi ns7iXfi(S%ax6%mv, 

XVII. TTOQQw findet sich 15 mal, und zwar in 7 Reden sowie im 6. Briefe. Die Grund- 
bedeutung i^it „fern'\ 

Zunächst bebeu wir zwei Stellen heraus, in denen nÖQOü» mit dem Substantivum vno- 
xß'€(fig verbunden erscheint und in ganz demselben Sinne wie sonst i^m steht Vll,77 fjk^ tioqqob 
Xiav %^g vnod-i(f€utg dnonXavfi&tä und XII, SS navianadt noqqta jriyova r^g vnod'iaBtog. 
Im erstgenannten Beispiel hat Isokrates unzweifelhaft den Hiatus vermeiden wollen, im letzteren 
ist vielleicht die Alliteration für die Wahl unserer Präposition bestimmend gewesen. 

Ferner findet sich TToggoa an folgenden Stellen: V, 5 tovg tonovg xovg noqqta xstiki- 
yovg %(av äqxety övvaiiiv^v („fern*' im eigentlichen Sinne). In allen drei bisher angeführten 
Beispielen erschien der abhängige Genitiv von noqqm getrennt. — IV, 16 noqqta ttay TtqayfAd" 
ttoy ffyai und ib. 113 tlg ovvfa noqqta zwv noXhztxcÖv ijv nqajrfjkcuaiy (dem öffentlichen Leben 
fern stehn) und dazu XV, 40 nöqqto %äv TtqayfAcnsKav ffpai sich nicht mit Geschäften befassen 
— VII, 2 noqqco joiv xkvdvv<av elvaty aber ep. 6, 13 eigentümlicherweise postpositiv: xäv xtv- 
dvvtav ilvai noggia (signifikante Stellung, entsprechend dem folgenden iyyvg) — XV, 49 noqqfa 
tAv Xqyoüv ixsiviiiv slva^ — ib. 263 noqqto vovviay syvmxa nsql avtwv ich habe eine abweichende 
Meinung darüber — ähnlich VI, 42 noqqtü tAv vvv naqovvnav Xiystv Dinge sagen, die ton 
dem gegenwärtigen Falle zu weit abliegen. — An zwei Stellen Gndet sich noqqta mit dem sub- 
stantivierten Infinitiv: XII, 77 noqqco tov rteqi xivag i^aikccqvetp elvat und XV, 240 noqqaa tov 
dicup&eiqsty xovg viovg slvai weit entfernt von etwas sein. 

Endlich findet sich 111, 37 noqqiavdxta c. Gen.: ßovXofisvog ifAavxoy tag Txoqqwxdxw 
noi^aat xAv xoiovxwp vnoip^Av einen derartigen Verdacht soweit wie möglich von mir abweisen. 

Ober die Verbindung noqqwxdxto dno XVII, 19 cf. dno. 

Über i^xq^ noqqta XV, 4 siehe unter (a^xQ^* 

IX. j^oi^K wird von Isokrates 14 mal verwendet (in 9 Reden); davon kommen allein 9 
Beispiele auf x^q'*^ ^^ xovxtov (= aulserdem). Die Stellen sind folgende: IV, 32. 46. V, 37. VIII, 
11. XI, 34. XII, 150. XV, 230. XVI, 34. XIX, 25. — Ferner steht es in der Bedeutung „aufser": 
IV, 64 x^Q^^^ ^^^ ^/jkBxiqag {noXetag) "Aqyog xai G^ßat ^aap [liyKJxah — VIII, 126 slg x^v 
(ixqönoXiy äv^yfyxsp oxxaxiax'^Xta xdXavxa X^^K f^Av ieqAv aufser dem heiligen Schatze — 
X, 67 x^Q*^ ihxvAv xai ifiXodoquav xai xwp dXXtav faifeXnäv (aufser, abgesehen von) rot* /ii^ 
dovXhVsiv ^fidg xotg ßaqßdqotg 'EXiptjP alxiap elpat. 

Für die Bedeutung „ohne, getrennt von'' finden sich nur 2 Beispiele, beide im Agineticus: 
XIX, 10 foqxtjp ovdffiiap x^Q^^S dXX^Xutp ^yofAep und ib. 21 x^Q^^ i/ior yepöfASPog nachdem 
er sicli von mir getrennt hatte. In bj/eiden Fällen verbietet der sonst entstehende Hiatus die Ver- 
wendung von dpev. 



Obersicht Ober die Frequenz der Präpositionen innerlialb der einzelnen Reden des Isoitrates. 
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Droek tob W. Pormetter in Berlin, 



